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Lloyd Georges Wahlrede
Kür den Welffrieden !

London , 21. Januar .

Von einer S000köpfis ; en Zuhörerschaft stürmisch begrüht , hielt
Lloud George heute auf der n a t i o n a l l i b e r a l e n
Konferenz in der Central Hall in Westminster , seine mit
Spannung erwartete große Rede . Lloyd George drückte zuerst seine
Vcsriedigung üdcr die Tchaisung einer irischen Republik mit Zu -
stimmung des Volkes aus . Sie habe zweifellos zur Stärkung des
Ansehens Droßbriranniens in der gesamten Welt beigetragen . Die
Behauptung , daß ?l e u w a h l e n ein Gedanke der Koälitions -
liberalen sei , um die Reform des Oberhauses zu vermeiden , sei
pine reine Erfindung Die Koalitionsliberalen hätten sich
ebenso wie alle anderen Liberalen für die Reform des Oberhauses
verpflichtet . Ob Neuwahlen früher oder später kämen — und eines
Tages müßten sie kommen — es könne dem Lande nur eine Politik
unterbreitet werden , die nicht diktiert sei durch Wahlsorderungen ,
sondern durch die Bedürfnlsic des Landes und der Welt . Um das
Vertrauen wiederherzustellen , mllsie man

einen wirklichen Frieden in der ganzen Welt

schaffen . Dies sei die Aufgabe , der sich alle Regierungen gegen -
übergestellt «sähen . Lloyd George fuhr fort : Welches ist die
Lage der Welt ? Wir haben einen erschütternden und ver -
wirrenden Krina hinter uns . Der Handel der ganzen Welt be -
findet sich in einer schlimmeren Lage als je . Zu unserem Lande
sind zwei Millionen Erwerbslose , in den Vereinigten Staaten
noch viel mehr . Warum ? Zu der Welt besteht größeres Be -
dürjnis nach unseren W. ' rcn als je zuvor , jedoch weniger Nach -
trage . Nicht , daß die Welt den Reichtum nicht erzeugen kann ,
»er sie in den St - rrtd setzen würde , diese Waren zu bezahlen wenn
Kredite erhaltlich wären . Kredit ist unmöglich ohne Vertrauen
und Stabilität . Das Problem , dem Großbritannien und die
panze Welt sich gogenübergeftellt sehe , könne in einem Satze zu -
sammengefaßt werden :

Wiederherstellung des internationalen Vertrauens .

lBeifall . ) Vertrauen in Großbritannien . Vertrauen in andere
Länder , jedoch vor allem Vertrauen jedes Landes in alle anderen
Länder . Internationales Vertrauen ist die Grundlage des inter -
rationalen Handels . Wir sind ein Land , das vor allem vom
internationalen Handel abhängt .

Lloyd George fuhr fort : Die elektrischen Ströme des Handels
ivüssen in der erschütterten Atmosphäre der Welt notwendigerweise
Anregelmäßig und schwach sein . Ohne Vertrauen kann
Kredit nicht aufgebaut werden , ohne Kr dit kein Handel und ohne
Handel kein Unterhalt für unser Volk . Unsere Lasten werden un -
erträglich werden , und Bankerott wird der Welt ins Angesicht
starren , wenn keine Aktion ergriffen wird und zwar

eine internationale Aktion ,

nicht nur die Aktion eines Landes , sondern die aller Länder .
lBeifall . ) Wie kann Vertrauen geschaffen werden ?
Zch w: rde manchmal von meinen Freunden gefragt , weshalb ich
einen so großen Teil meiner Zeit internationalen Angelegenheiten
widme und nicht nur Zeit für innere Fragen verwende . Zch werde
jetzt sagen warum . Solange nicht der Frieden in der Welt
«vi ' drrhrrqcstcllt wird , sind wir das größte Opfer und die am
»eisten Leidtragenden lBriiall ) . Um Vertrauen wiederherzu -
stellen , muß man einen wirklichen Frieden in derWelt i

wiederherstellen . Solange Fragen bestehen , die Unruhe erzeugen ,
wird der Handel nicht das notwendige Risiko übernehmen . Der

Friede muß auf einer festen Grundlage guten Einoernehmens
unter allen Völkern gegründet sein . Dies ist die erste Be -
dingung des wirtschaftlichen Wiederaufbaus in
der Welt , und dies ist die Aufgabe , der stch die Regierung gegen -
übergcstellt sieht . Nicht nur unsere Regierung , sondern alle Re -

gierungen in der gesamten Welt ( Anhaltender Beifall ) . Je
weniger die Regierungen sich in den Handel einmischen , um so
besser ist es . Die Jndustneschutz - Bill bezieht sich auf eine rein
zeitweilige Lage von ganz abnormem Charakter . Es gibt kein

dringenderes Problem . Wir wollen es auf unser Banner schrei -
ben : Friede aus Erden und den Menschen ein Wohlgefallen ! ( Bei -
fall . )

Wenn man ein allgemeines Einvernehmen unter den Nationen
herstellen will , jo erfordert das größte Geduld , denn es besteht
viel Mißtrauen und Argwohn . Es gibt Leute , die
denken , sie hätten es durch einen Federstrich tun können , wenn sie
vor zwei oder drei Zahren in Versailles gewesen wären . Die
Leute , die so denken , haben sicher nicht die ausländische Presse
gelesen , weder damals noch heute , sonst würden sie von ihrem Wahn
geheilt sein . Die Washingtoner Konferenz ist ein be -
veutsamer Beweis gewesen , ein Beispiel , dem man folgen muß .
Vier Fünftel der Schwierigkeiten sind auf Argwohn in der Welt
zurückzuführen . Die meisten Streitigkeiten entstehen durch Arg -
wohn , de : beseitigt wird durch einen vernünftigen Meinungsaus -
tausch . Das ist in Washington erreicht worden und viel mehr ist
noch zu erwarten . Nichts hat so viel dazu beigetragen , um ein
gutes Einvernehmen zwischen den Vereinigten Staaten und Groß -
Britannien herzustellen . Der Frieden der Welt hängt in hohem
Maße von dieser Grundlage ab . Bei den europäischen Ländern hat
man es mit alteingewurzelten Verwickelungen zu tun . Es besteht
alter Haß , alte Rivalität , alte Fehde , alter
Argwohn und altes Mißtrauen .

Uiber die Frage der deutschen Reparationen sprechend , erklärte
Lloyd George , er gehöre nicht zu denjeniaen . die der Ansicht
seien , daß Deutschland die Zahlung dieser Si
werden müsse .
richtet . Frankreich guäle sich unter sehr schweren Lasten , um
diese Schäden wiederherzustellen , desgleichen Belgien . Italien und
die anderen Länder . Deutschland solle bezahlen ( ougbt to paz - )
und

Deutschland könne bezahlen .

Deutschland leide wie jedes ander « Land unter dem großen Zu -
sammenbruch des internationalen Handels . An zweiter Stelle
nach Eroß - Äritannien hänge Deutschland mehr vom internattona -
len Handel ab . als jedes andere Land . Deutschland leide
nur zeitweilig . Mit dieser Frage könnten sich die Sachver -
ständigen befassen . Tatsächlich seien die Sachverständigen
auch , bevor die Konserenz von Cannes auseinanderging .
zu einer Vereinbarung gelangt , die seiner Ansicht nach befriedi -
gend sei . und die seines Erachtens für Deutschland a n n c h m -
bar wäre ( Gerrnany ought to have /vrcepted ) . Lloyd George

te weiter : Wir haben uns vorläufig darüber geeignigt . und
hoffe , daß etwas Derartiges auch fväter gesckichen wird , wenn

keine Torheit dazwischen kommt . Es ist jedoch eine
Frage , die erwogen und auf ein « feste Grundlage gestellt werden
muß damit England genau weiß , woran es ist . Verzug ist a«-
säbrlich , und jc eher diese Frage geregelt würde , um so besser
wäre es .

die Zahlung dieser Summer erlassen
Deutschland habe den Schaden mutwillig ange -

Oie Eisenbahnerbewegung
Streik in der Dresdener Werkstatt

Bei dem Hauptvorstand des Deutschen Eisenbahnerverbandea

f : z die telegraphisch : Mitteilung ein , daß Sonnabend mittag
l Z' hr die Werkstatt den Betrieb eingestellt hat . Als Grund
v' ird demagogisches Treiben unverantwortlicher Führer angegeben .
Dir in Berlin zu einer Konferenz versammelten Vorstands »

Mitglieder und Bezirksleiter haben sofort zu der Sach -
leoe Stellung genommen . Der Vorstand faßte einmütig den B e -

s ch l n ß . der auch die Billigung sämtlicher Bezirksleiter fand .

jede Verantwortung sür den Streik und seine

Unterstützung abzulehnen . Er warnt außerdem

dringend alle Verbandsmitglicder . sich dieser wilden Bewegung

anzuschließen . Die in den Ausstand getretenen Mitglieder werden

ersucht , die Arbeit sofort wieder aufzunehmen .

Vorläufig kein Steuerkompromitz
Gegenüber der Meldung bürgerlicher Blätter , daß das Steuei�

kompromiß zwischen Zentrum und Soziakdcmokratie so gut wie

xesicher : sei hören die P . P . N. von unterrichteter Seite , daß

davon vorläufig gar keine Rede sein könne . Soll e . n

Ke rz . - . ig zwischen den beiden größten Parteien in der Steuer -

' ' zo zustande kommen , so gilt es noch ernst « Diiserenzen zu de -

stliigen und auszugleichen . Gegenwärtig ist der Stand der An -

gelegenheit vielmehr so. daß die Verhandlungen , die am Sonn -

abend nachmittag zwischen den Vertretern der be ' ben Parteien

geführt worden sind , eher zu einer Stockung gefuhrt haben und

» an noch nicht weiß , wann dies « Verhandlungen ihre Fortsetzung

sinden sollen . Am Montag nachmittag wird vielmehr zunächst

die sozialdemokratische Fraktion de - Reichstages nochmals zu -

fammentreten , um erneut Stellung zu nehmen zur e : >euer,ragc

und zu den Verhandlungen mit der Zentrumspartei .

Sozialistenverfolgungen in polen
Die Erben des Zarismus

( Intel . ) Lemberg . 21. Januar .

Der Führer der ukrainischen So . Mlbemokraten Ostgali . ziens . Dr .
Hankiew icz . ist nach dreimonatlicher Haft in Freiheit gefetzt
worden . Er ist bekanntlich unter Aufsehen erregenden Bcgleit -
umständen , während einer Verteidigungsrede vor dem Ge -
schworenengericht mit der Begründung verhaftet worden , daß er
an einer Verschwörung gegen den polnischen Staat beteiligt sei .
Seine EntHaftung mußte erfolgen , da ihm in ke i n e m Punkte
Belastendes nachgewiesen werden konnte .

In Krakau wurde Nikolaus Jaskiewicz . der Redakteur
des Krakauer Organ » der unabhängigen Sozialdemokraten .
verhaftet . — Der Führer der unabhängigen Sozialdemokraten
Polens Porankiewicz , der auf Denunziation eines Abge -
ordneten der P . P . S . verhaftet worden war . ist bereits seit Mo -
naten in der Festung Wronki eingekerkert , obwohl das gegen ihn
vorgebrachte Anklagematerial sich als nicht stichhaltig er¬
wiesen hat . Poraintiewicz ist wegen der schlechten Behandlung
im EcfängnisscXl ch w e r e r k r a n k t . so daß er in das Gefängnis -
lazarett überführt werden mußte .

Die Nachrichten über vi - Greuel in den polnischen Eefäng -
nissen und die barbarische Verfolgung der Sozialisten in
Polen häufen sich immer mehr . Die polnische Negierung
scheint Wert darauf zu legen , als Erbe des russischen Zaris -
mus mit allen seinen Greueln und Schandtaten zu gelten .

Sie hofft auf diese Weise ihre äußer « und innere Lage zu
befestigen . Sie wird sich täuschen . Di « polnische Reaktion
weckt nicht nur die Verachtung der gesamten Kulturgewalt ,
sie wird auch in Polen selbst jene Kräfte a- uslösen , die ste in
Stücke schlagen werden .

Papst Benedikt XV .
R« » , 21. Zanual . 5 Uhr SO nachmittag, , da « « .

Die pZpiilichan Aeizt « geben salgenven « rnnkheitn »
b e I i ch t Heiaus : Da , Befinden de, heiligen Baterz hat sich
im Lause t Tages oerlchltmmert . Die Atmung tsi
immer mehr erschwert . Da» Herz schlägt immer schwächer.
Marchiasa . L a t t i st i n t , Slgnami .

Papst Benedikt XV. , dessen Erkrankung erst vor wenigen
Tagen gemeldet wiirt « und dessen Ableben nach der vor -

stehenden Meldung stündlich zu erwarten ist , wurde am

3. September 1911 am dritten Tag des Konklaves in der

fünften Wstimmung gewählt . Benedikt verdankte die Er -

wähluna wohl feiner versöhnlichen Haltung und seiner
diplomatischen Begabung , von der das Kardinalkollegium
eine leichtere Ueberwmdung der großen Schwierigkeiten er -

warten konnte , die der Krieg für die Stellung der Kirche mit

sich bringen mußte .
In der Tat stellte Benedikt XV . vom Beginn

seiner Regierung an das große humanitäre Ideal in
den Vordergrund . Hatte fein Vorgänger , Pius X. .
eine enge orthodox - kirchliche Richtung vertreten , die

namentlich auch dem deu. ifchen Zentrum in der Ee -

werkfchaftsfrage , aber auch in seiner allgemeinen Politik
oft große Schwierigkeiten bereitet hatte , so suchte Vene «
dikt XV . die Stellung des Papsttums dadurch zu verstärken ,
daß er das Aufrollen all dieser Gegensätze innerhalb der
katholischen Welt möglichst vermied . Zugleich hegte er die

Hoffnung , den moralischen Einfluß des Papsttums zu be -

nutzen , um den Krieg schneller zu beenden , dem Papste viel -

leicht sogar die Rolle des Friedensvermittlers zu erobern .

Schon die erste Potschaft , die er nach Ausbruch des Kxieges
erließ , mahnte zur schleunigen Beendigung des Krieges und

zu einer Versöhnung der Völker . Besondere Vedeutung hatte
der Versuch seiner Friedensvermittlung im Jahre 1917s del

an der verbrecherischen Torheit der deutschen Heeresleitung
und der elenden Feigheit Wilhelms ll . und seiner zivile «
Ratgeber scheiterte .

Wenn aber auch anerkannt « erden muß , daß Benedikt XV .

seinen Einfluß für den Frieden einzusetzen bemüht war ,
wenn er dabei Worte fand , die man damals auch bei vielen

Sozialisten schmerzlich vermißt « , so zeigt die Vergeblichkeit
der Bemühungen , wie gering im Grunde genommen der

Einfluß des Papsttums auf diese Welt geworden ist . Gewiß .
im Kriege — und das ist ja das grauenvollste — versagte
olles Geistige , alles Moralische überhaupt , und die rohe
Gewalt regierte allein . Aber daß das Oberhaupt der katho -
liscben Welt ohnmächtig dem gegenseitigen Morden zusehen
mußte , offenbarte doch eine Schwäche , die um so bedenklicher
war . da das Papsttum längst aufgehört hatte , eine materiell »

Macht zu sein und nur noch eine moralische war . Deshalb
bedeutet der Tod dieses persönlich milden und wohlmeineN -
den Mannes für die Politik nicht viel , und darin spricht sich
der außerordentliche Wandel der Zeiten klar genug aus .

Das Papsttum war ehedem eine der stärksten politischen
Mächt « . Kaiser und Könige mußten nach Rom wallfahren .
wenn ste ihrer Herrschaft sicher sein wollten . Mit dem Ende

der alten Wirtschastsverhältnisse mußte auch d- ie politische
Macht und der geistig « Einfluß des Pasttumes sein Ende

nehmen . Die Manufakturperiode und das kapitalistische
Wirtschaftssystem konnten die Staatenbindungen nicht ertra -

gen . die die katholisch « Kirche dem wirtschaftlichen und politi -
schen Leben auflegte . Es ist bezeichnend� daß in den Län -

dern , tn denen der Kapitalismus sich am frühesten ent -

wickelte , auch die Reformation zuerst Eingang fand . Die

Jahrhunderte zwischen dem Ausgang des Mittelalters und

der neuesten Zeit sind ausgefüllt mit Versuchen des Papst «
urmes , seine frühere Stellung in der Welt wiederzuerlan -

gen . Die französische Revolution hat auch die politische
Macht der katholischen Kirche endgültig beseitigt . Einige
Jahrzehnt « lang konnte der Kirchenstaat noch ein bescheide -
nes Dasein führen , bis endlich im Jahre 1870 die Verwirk -

lichung des rtalienischen Einheitsgedankens die weltliche
Macht des Papstes endgültig beseitigte . Der Papst mar

seitdem auf seinen Sitz im Vatikan angewiesen . Seitdem

haben sich die Päpste darauf beschränkt , den Einfluß der

katholischen Kirche zu stärken , und man muß anerkennen , daß
es ihnen im hohen Maße gelungen ist . den vollständigen
Verfall des Klerikalismus aufzuhalten . Besondere Ver -
dienst ? haben stch Pius IX . und Leo XIII . erworben . Das

öffentlich « Wirken wurde modernisiert , man suchte durch
Vereinbarungen mit den einzelnen Staaten die Sicherheit der

Religionsübungen zu schützen und damit zugleich den Ein -

fluß der Katholiken auf das öffentliche Leben auszudehnen .
Es ist bekannt genug , wie sich die katbolische Kirche jetzt je -
der Staatsverfassung anzupassen versteht . Sie ist in den
Vereinigten Staaten für die Trennung zwischen Staat und

Kirche , weil sie die dortige Erfahrung ' gelehrt hat , wie sehr
ihr auch das zum Vorteil gereichen kann . Sie war vor dem
November 1918 für die Erhaltung der Monarchie und fcalt
heute « ben ' o freundstlmftliche Beziehungen zur Republik .

alle Zeiten die Abficht auf eme dirchenstaatliche Renaissance
aufgegeben hat .



2l $er der Nachfolger Benedikts fein wird , ist noch ganz un -
bestimmt . Drei Tage nach dem Tode des Papstes beginnen
die zehn Kongregationen der Kardinäle , die sich unter aller -
Hand Zeremonien mit den Vorbereitungen für die Wahl des
neuen Papstes beschäftigen . Zehn bis zwölf Tage nach dem
Tode des Papstes zieht das Kardinalkollegium in das Kon -
klav «. wo dann die Wahl endgültig vollzogen wird . Nach er -
folgter Wahl nennt der Erwählte den Namen , den er als

Papst führen will , und dem in der Peterskirche harrenden
Volke der Gläubigen wird das vollzogene Ereignis verkün -
det : Habemus papaml

Landiagswahlen in Draunschweig
Am heutigen Sonntag finden im Freistaat Braun -

schweig die Wahlen zum Landtag statt . Der Wahlkampf
stand im Zeichen des erbittertsten Kampfee der vereinigten
bürgerlichen Parteien gegen die sozialistische Regierung und

i bisherige Landtagsmehrheit , wie überhaupt die gesamte Po -
litik der sozialistischen Regierung im schärfsten Gegensatz zum
gesamten Bürgertum geführt wurde .

Unsere Partei , bisher die stärkste Fraktion im Landtage .
hat die besten Aussichten , ihren Stand zu behaupten . Die
Wahlversammlungen unserer Partei sind überall , j
besonders auf dem Lande , glänzend verlaufen .
Allerdings mutz man berückfichtigen , dah auch das Bürger -
tum die grötzten Anstrengungen macht und vor keinen Mit -
teln zurückschreckt , die bisherige sozialistische Landtagsmehr -

. heit niederzuringen .
i Bei den letzten Wahlen , die am 16 . Juni 1920 stattfanden .
, stellte sich die Stimmenoerteilung wie folgt : U. S .

P . D. 79 704 , S . P. D. 30 817 , Landeswahlverband 80 568 .
�Demokraten 20 048 , Kommunisten 2502 . Die Landtags -

litze verteilten sich: U. S . P . 23 Sitze , S . P. D. 8.

Londcswahlverband 23 , Demokraten 6. Es standen also 31

sozialistischen Mandaten 29 bürgerliche gegenüber . Die nach

�den Wahlen unter mancherlei Schwierigkeiten und bürger -
licher Obstruktion gebildete Regierung bestand aus den Ee -

noffen Sepp Oerter , Funke , Sievers und den

Rechtssozialisten Antrick und Steinbrecher . Der

Genosie O e r t e r trat im November vergangenen Jahres
infolge heftiger persönlicher Angriffe der Rechten zurück . An

seiner Stelle wurde Genosse Grothewohl ins Ministe -
rium gewählt .

Zur heute stattfindenden Wahl haben sich die sämtlichen
bürgerlichen Parteien des Landes , einfchlietzlich der Demo -

kraten , unter dem Kampfruf : „ Nie wieder eine Re -

gierung Oerter ! " zusammengeschlossen . Da den Bllr -

gerlichen diese Parole nur als Verdeck für ihr wahres Ziel ,
nämlich die Beseitigung des sozialistischen
Regimes dient , werden ihnen die Arbeiter und Ange -

' stellten sowie alle ehrlichen Republikaner die verdiente Ant -
wort geben . Als Listenführer für unsere Partei figuriert
Genosie W e s e m e i e r . bisheriger Präsident des Landtags ,
ihm folgt Genosie Oerter . Die Liste der Rechtssozialisten
eröffnet Dr . Jasper , früherer Ministerpräsident . Die

. Demokraten führen den früheren Kultusminister Rönne -

bürg an der Spitze ihrer Liste , während der Landeswahl -
. verband , das sind Deutsche und Deutschnationale Volkspartei .
den Senatspräsidenten Ha mpe an erster Stelle führt . Auch

. die Kommunisten Haiben eine eigene Kandidatenliste
�aufgestellt, ' ihre Aussichten sind aber sehr gering .

Oer Siaaissekreiar alsRadauaniisemit
Aus dem Reiche Giesberts

Das „ Berliner Tageblatt " veröffentlicht folgenden Brief¬
wechsel , den der frühere Reichsjustizminister Dr . B l u n ck
mit dem Reichspoftminister Giesberts gepflogen hat :

H a m b u r g , den 7. September ISZI .

Bleichenbrücke 10 .

Herrn Reichsmimster Giesberts

Berlin ,

Reichspostministerium .

Sehr geehrter Herr Minister !

Ich beehre mich . Ihnen hierdurch folgenden Lorfall » u unter -

�irecten:
Am Donnerstag , den 6. Juni 1921 , ist der im Reichspost -

Ministerium tätig « Staatssekretär L . . . lWarum
iverschweigt man den Namen ? D. Red . d. „Fr . " ) zu dem mittags
' 12 Uhr 30 Min . von Berlin nach Hamburg fahrenden D- Zug auf
dem Perron des Lehrter Bahnhofs erschienen , um mehrere Per -
sonen , zwei Damen und einen Jungen von etwa zehn Jahren und
«in Mädchen von vielleicht sechs Jahren , atsicheinend seine Familie .
in den Zug zu geleiten , wo sie einige Plätze in einem Abteil

zweiter Klaffe einnahmen .
Wenige Minuten vor der Abfahrt betrat Herr Alfred Pe -

reles . ein Hamburger Kaufmann und Klient von mix ,
der Jude ist . das Abteil , um dort seinen Platz einzunehmen .

' Fast in demselben Augenblick äuhert « der Herr Staatssekretär
mit lauter Stimme zu dem Jungen : » Höre , mein Znnge , wenn ihr
angekommen seid , kaufst du dir am Strand sofort «ine grotze
schwarz - weitz - rote Fahne mit einem Hakenkreuz und schlägst all «
Juden tot . " Herr Percles . auf den die ganze Äeuherung gemünzt
war . rief dem Herrn Staatssekretär daraus zu : . . Es ist trau -

rig . das , ein Staatssekretär in einer Republik
die Frechheit besitzt , eine derartige Aeutzerung
zu mache n. "

� Der Herr Staatssekretär erwiderte darauf nicht , direkt .

sondern äutzerte nur zu den in seiner Begleitung befindlichen bei -
>den Herren : „ Sehen Sie . der schimpft schonl " — was

also ein klarer Beweis dafür war . daß der Herr Staatssekretär
' die ganze Aeutzerung von vornherein auf Herrn Pereles gemünzt

�Hcrr Pereles sagte darauf noch : „ Es ist bedauerlich , dah man

den Namen des Herrn nicht feststellen kann , um ihm die nötige
Lektion erteilen zu können . "

„
sjurh daraufhin hat der Herr Staatssekretär keine veranlasionq

genommen , seinen Namen zu nennen . Der Name konnte erst

�nachher ermittelt werden .
i Ich bitte Sie . zu veranlasien , daß der Herr Staatssekretär ' ür

' seine Acuherung zur Rechenschaft gezogen w- rd .

Mit vorzüglicher Hochachtung , in alter Ergebenheit . Ihr
gez . Dr . A. B l u n ck.

Darauf erwiderte der Reichspostminister Giesberts , etwa

drei Wochen später , unter dem Datum des 24 . September ,

datz der Staatssekretär B. augenblicklich wegen einer schwe -

ren Herzevkrankunq in Marienbad weile . Er trage
l deshalb Bedenken , die Sache vor seiner Rückkehr zur Erle - �
' digung zu bringen . Sobald er aber in Berlin sei . werde

er das Nötige veranlasien . Er wolle aber schon jetzt mit -

teilen , datz ihm dieser Vorgang « » h e r o r d e n t l i ch

peinlich sei . und selbstverständlich nach jeder Richtung hin

von ihm gemitzbilligt werde .

Aber der Herr Reichspoftminister kam wider Erwarten .

nicht mehr darauf zurück . Jnfolgedesien schrieb ,

nachdem der Staatssekretär gesund genug geworden war , um i

in Hamburg einen öffentlichen Vortrag zu halten . Dr

Blunck , nach beinahe drei Monaten , unter dem 1 5. D e-

zember , abermals an den Reichspostminister , und fragte
an , ob sich denn der Staatssekretär nicht wenigstens bei

Herrn Pereles entschuldigen wolle .
Wieder vergingen über vier Wochen . Aber der Herr

Reichspoftminister blieb stumm . Sein

Staatssekretär auch .
Soweit der vom „ Berliner Tageblatt " geschilderte Sach -

verhalt . Es ist also in der deut ' chen Republik möglich und

erlaubt , als Staatssekretär die Gesinnung und das Gebaren

politischen Rowdietumsan den Tag zu legen . Der

vorgesetzte Minister beeilt sich nicht , den Herrn Staatssekretär
zur Verantwortung zu zieben , sondern er . . vergitzt " die Sache
einfach , oder er läßt sie liegen . Wie stark doch e . n

deutscher Minister gegenüber seinem Staatssekre . är ist und
wie talkräftig Herr Giesberts , ein deutscher Minister , für
das Ansehen der Republik eintritt . Dieser skandalöse Fall
beweist die immer unerträglicher werdende Haltung eines j
grotzen Teiles der höheren Beamtenschaft , die in unvcr -
hohlener Herausforderung ihr Bekenntnis zu den alten
Gewalten bei jeder Gelegenheit offenbaren .

Wir fordern , und wir meinen , datz in dieser Beziehuug
: unter allen anständigen Menschen Hebereinstimmung

herrschen sollte , dah Minister Giesberts sofort der Oeffenc -
lichkeit gegenüber weitgehendste Aufklärung
über sein Verhalten in dieser Angelegenheit gibt .
Wir fordern weiter , was übrigens nur selbstverständlich ist .
datz der betreffende Staatssekretär , falls die in dem Drefe
des Dr . Blunck gemachten Angaben vollinbaltlich zutreffen ,
aus keinem Amt entfernt wird . Denn ein Staats -
kekretär . desien politisches Glaubensbekenntnis bei der
schwarz - wcitz - roten Fa - Hne mit dem Hakenkreuz angekommen
ist und der der wüstesten Jillienbetze huldigt , hat im Dienst
der Republik nichts zu sagen . Man ist allerdings verbucht .
auch die Eignung des Herrn Giesberts zum republikanischen
Minister stärk in Zweifel zu ziehen .

Das Münchener LtrteiZ
Nicht Mord , sondern Beihilfe zum Totschlag

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 21 . Januar .

In dem Prozeh über die fünf ehemaligen Rotgardisten , die am
27. April 1919 ein Todesurteil des Revolutionstribunals in Mich -
dach gegen den Rotgardisten Lacher vollstreckt hatten , fällte heute
das Bolksgericht München II folgendes Urteil :

Die Angeklagten Ebert , Blechiner , Essig werden
wegen eines Verbrechens der Beihilfe zum Totschlag zu je drei
Jahren Gefängnis , der Angeklagte Anzenberger wird wegen
gleichen Berbrechens zu 1 Jahr 0 Monaten Gefängnis verurteilt .
Der Angeklagte H a u s e r wird von der Anklage des Mordes
freigesprochen . Soweit das Urteil auf schuldig lautet , wurde
es einstimmig gefaht .

In der Begründung stellt sich das Gericht auf den Stand -
punkt , dah der eigentliche Mörder des Lacher der damalige Stadt -
kommandant von Miehbach , Rasel . sei und dah die Angeklagten nur
als seine Mithelfer in Betracht kämen , die unter dem Zwang
und dem Terror de » Rasel sich an der Erschiehung de » Lacher be -

teiligten . E » könne sonach nicht von einem Verbrechen
des Mordes , sondern nur von einem Verbrechen der Beihilfe
des Totschlages gesprochen werden .

Die Anklage hatte auf M o r d gelautet . Der Staatsanwalt hatte
gegen alle 5 Angeklagten die Todesstrafe beantragt . Gegen
Hauser lagen nicht genügend Beweise vor .

Kommunistische Verleumdungen
Aus Rädels Befehl

Seit einigen Tagen gefällt sich die „ Rote Fahne " in tag -
lich heftiger werdenden Angriffen auf die U. S . P. D wegen
ihrer Haltung zur Steuerfrage . Den Gipfel dieser Umvahr .
Helten erklomm sie am Freitag wit dem Artikel „ Die Steuer -
Heuchelei der U. S . P. D. " In ihm wurde behauptet daß
die S . P. D. und U. S . P. D. bei der Neuregelung der Ein -
kommensteuer im Dezember für die Entlastung der Besitzen -
den eingetreten sei und datz nur die Kommunistische Partei
dagegen gekämpft und gestimmt habe . Diese offensichtlichen
Lügen wiederholte am Sonnabend mit großem Stimmen -
aufwand K o e n e n im Reichstag . Er erlitt aber eine so
vernichtende Niederlage , dah selbst diesem Maulhelden die
Worte im Halse stecken blieben : Genosie Hertz stellte näm -
lich fest , sowohl im Ausschutz als auch im Plenum des Reichs -
tags , datz vor allem die Unabhängigen und die rechtssoziali -
stische Partei die Anträge der bürgerlichen Parteien auf
Milderung der Einkommensteuer bei den Besitzenden be -
kämpft habe . Der Ecsetzesvorlage als Ganzes ober hätten
schließlich alle drei sozialistischen Parteien
z u g e st i m m t , weil keine von ihnen es verantworten

konnte , die Milderungen für die Lohn - und Eehaltsempfän -
ger , die in dem Gesetzentwurf enthalten waren , scheitern zu
lassen . Den besten Beweis liefern die damaligen Reden

H ö l l e i n s . Sie enthalten kein Wort davon , datz die

Kommunisten gegen das Gesetz stimmen werden . Bei der

Schlutzabstimmung haben denn auch die Kommunisten genau
wie Unabhängige und Rechtssozialisten s ü r das Gesetz ge -
stimmt .

Inzwischen haben wir aus dem Stenogramm des Reichs -

tags festgestellt tS . 5843 ) . daß der Präsident nach der Schluß -
abstimmung , ohne Widerspruch zu finden , ausdrücklich fest -
gestellt hat , datz der Gesetzentwurf „ einstimmig ange -
n o m m e n " worden sei .

Diese Geschichte zeigt aber auch noch etwas anderes . Es

ist nicht nur die Gewissenlosigkeit k o m m u n i st i -

scher Agitatoren , ihre Sucht , um jeden Preis die

Klasiengenosien zu verleumden , die ihre Gemeinheiten er -

klärt : die elenden Tröpfe folgen auch dabei nur dem höheren
Befehl . Es ist „ Einschwenken auf Moskauer

Kommando " wider besseres Wissen .
Obwohl nämlich seit Deralung des Einkommensteuer¬

gesetzes am 17 . Dezember mehr als ein Monat vergangen ist . i

taucht diese kommunistische Verleumdung erst jetzt auf . Wie

' kommt das ? Die�e Verleumdung ist nämlich nicht in Deutsch -
i land entstanden , sondern von Moskau importiert , sie rührt

her von K a r l R a d e k. Er ist der Verfasier des Artikels

„ Eteuerheuchelei der U. S . P. " und dieser Artikel ist der

vielversprechende Beginn seiner neuen Mission .
Aber der elende Wicht irrt sich. Seine Tätigkeit wird ohne
Erfolg bleiben . Es sind genug Arbeiterleichen von

der Eberleinzentrale auf Rädels Befebl produziert worden .
Die neue Berleumdungskampagne wird nichts nützen . Die

i Arbeiter wisien , ob Rädel zum Putsch hetzt oder unter der

Maske des Einheitsfrontlers kommt , er bleibt der gew' sien »
und verantwortungsloseste Sck ) ädling Und Verderber der Ar »

beiterbewegun� . Er kann nur das eine ausrichten : das Ends

der kommunistqchen Partei beschleunigen .

Die Ehrfurcht vor der Grafenkrone
Der Schlieffen - Prozeh endete mit der Verurteilung

de - Grafen Hans Heinrich zu eineinhalb

Jahren und der Gräfin EleonoreSchlieffen

zu zweieinhalb Jahren Gefängnis . Von

den Mitangeklagten erhielt R ö ch e l eine Gesamt -

strafe von drei Jahren und S t e n tz k e eine solche
von ein Jahr drei Monaten Gefängnis .

Man sollt « meinen datz die deutsche Justiz es nicht mehr
nötig hätte , ibre RüMändigkeit , ihre Verknöchcrung , ihre
einseitige Klasieneinstellung vor aller Welt zu offenbar : n.

i Die Gorlitzer Richter , die das Urteil im Fall Schüeffen
fällten , waren anderer Meinung . Nach allen ungeheuer -

| lichen Urteilen der letzten Jahre fällten sie in dem Prozeß
gegen den Grafen und die Gräfin Schlieffen ein Urteil , desien

außerordentliche Milde den abschreckenden Cheirakter der

deutschen Klassenjustiz aus das grellste beleuchtet .
Dieses Urteil ist nur zu verstehen aus der Ehrfurcht

vor der Grafenkrone , von der die Görlitzcr Nich er
' anfcbeinend lo erfüllt sind , daß sie ge - oen die Gräfin Schlieffen

nur die Hälfte der zulässigen Höchststrafe verhängten und

gegen den Sohn ein noch milderes Urteil fällten . Tie von

; p - m gedungenen Werkzeuge des geplanten Mordes sind
k . h weit härter bestraft worden als die gräflichen An »

stifter des ganzen mörderischen Komplottes .
Die Görlitzer Richter haben bei ihrer Urteilsbegründung

hervorgehoben , daß dem jungen Grafen mildernde Umstände
zuzubilligen feien , weil er sehr jung sei, während die

Gräfin milder behandelt werden müsie , weil sie im vor -
gerückten Alter stehe und unter einer Gefängnishaft
schwerer leiden würde als all ; anderen Angeklagten . Wenn
man also Mitglied einer gräflichen Familie ist . schlägt so-
wohl Jugend wie Alter zum besten aus . In beiden Fällen
drückt Dame Justitia beide Augen zu und erhebt segnend die
Arme über die hochfeudalen Perbrecher .

Datz man es hier tatsächlich mit Verbrechern zu tun
hatte , ging selbst aus den Worten des milden Vorsitzenden
hervor , der feine Urteilsbegründung mit folgenden Worten
an den Grafen und die Gräfin begann :

„ Die ganze ungeheure Bedeutung des Unternehmens
war von Ihnen beiden erkannt und gewollt . Wären Sie
in der Wahl der Personen nicht so leichtfertig gewesen , so hätten
Sie sich beide wegen Morde » zu verantworten und Todesstrafe zu

! gewärtige » . WasSietun könnt en . habenSie getan .
Wenn sich zufällig Rösicl und Stentschke als unzuverlässig erwiese »
haben , so ist das nicht Ihr Berdienft . "

Es war tatsächlich nicht das Verdienst des Grafen und der

Gräfin Schlieffen , datz der Mord gegen den Majoratshcrren
und nahen Verwandten nicht zur Ausführung gelangte .
Monatelang wurde dieser Mord von den Beiden vorbereitet ,
um in den Besitz des Majorats zu gelangen . In der gräf -
lichen Familie bildete der Mordplan das ständige Tisch »
gefpräch . Das Familiensilber wurde versetzt , um das Vc ,
triebskapital für die Ausführung des Mordest zu gewinnen .
Di « gräflichen Anstifter verhandelten mit dem abenteuern »
den Burschen , der sich dessen rühmte , während der revolutio »
nären Kämpfe in Berlin bei den Regierungstruppen in

Spandau mitgekämpft zu haben und auch an der Ermordung
von Liebknecht und Luxemburg beteiligt gewesen zu sein .
Ihm und seinem Spießgesellen , der aus dem Freikorps
Aulock stammt , wurde eine halbe Million versprochen , wenn
der unbequeme Detter aus dem Wege geräumt werde . Di «

gräflichen Verbrecher schreckten auch nicht vor einem Dyna -
mitattentat zurück , bei desien Verwirklichung einige Dutzend
Menschen ums Leben gekommen wären , und der junge Graf
richtete sogar selbst das Schießgewehr her , mit dem sein
Vetter niedergeknallt werden sollte . Das sind die Unfchulds -
lämmer , die hocherhobenen Hauptes und mit lächelnder

Miene vor dem Schwurgericht in Görlitz standen und aus den

Händen des milden Richterkollegiums ein Urteil entgegen »

nahmen , das direkt als Prämie für die Anstiftung
von Morden und Attentaten angesehen werden

mutz .
Der künftig « Gefchicht�chreiber d « s republikanischen

Deutschlands wird an diesem Prozetz nicht vorübergehen
dürfen . Er leuchtet grell hinein in die Psychologie jener

„ Edelsten und Besten der Nation " , die jedes Verbrechen ,

jeden Verstoß gegen die Gebote der Menschlichkeit und

Ethik für zulässig erachien , weil sie einer anderen , höheren
Kaste angehören . Das Verhalten der deutschen Justiz
liefert zum Teil den Schlllsiel zum Verständnis dieser Hotten -
tottenmoral der feudalen Schichten . Ihre Ehrfurcht vor dem

Adelstitel , ihr wütender Klasienhatz . ihr « bornierte Dünkel -

haftigkeit sind mit Schuld an der geistigen und sittlichen Ver -

rohung jener gesellschaftlichen Schichten , die heute noch , trotz
Revolution und Republik , mit Verachtung auf das

arbeitende und schaffende Volk herabsahen und es tatsächlich
durchzusetzen verstehen , daß ihnen gegenüber stets m i t a n »

derem Matz gnnesien wird wie gegenüber den An» .

gehörigen der arbeitenden Bevölkerung .

Ein verfrühier Aprilscherz
Roske Reichstagskandidat ?

Wie dl « P . P . R. hören , hat ein « BezirksOTgantVion der

Sozia «dernokratischnm Partei In Aussicht genommen , für die näch¬

sten Reichstagswahlen als Spitzenkandidaten ihrer Lift «
den früheren Reichswehrminister und jetzigen Oberpröstlenten der

Provinz Hannover , Gustav Roske , aufzustellen . — G. ne ? er »

sönliche Anfrage aus feinem früheren Wahlkreis , dem Chemnitzer

Bezirk , ob er dort eventuell eine Kandidatur annehmen würde ,

hat Roste ablehnend beantwortet .

Es ist zwar kein Eeheinrnis . datz Gustav Roske in der

S . P . D. mit fein «» Anschaorungen keineswegs allein steht .
und noch heut « über zahlreiche Freunde und Gönner in der

Partei verfügt . Wir trauen aber den Rechisfoziaüsten
dennoch nicht eine so formidable Dummheit zu . ausger : chnet
Noske als Spitzenkandidaten für die nächsten Reichstags »
wählen zu präsentieren .

Zita in der Schweiz . Roch einer Meldung der Vasler Nach -
ril . ten " aus Bern istdielleberwachungderExkaiserin
Zita verschärft worden , da aewisie Anzeichen dafür vor -
zuliegen scheinen . dAh in letzter Stunde von auren her . mit oder
ohne Varwisien der Exkaiserin , etwas geplant fei . Es wird er »
klärt , die Abrelfe der Exkaiserin werde in den nächsten T» gea er »
folgen .
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Deutscher Michetag
Sonnabend , 21 Januar .

Präsident Löb « eröffnet die Sitzung l Uhr 15 Min . Ein Ee -
setzentwurf . der etwaige im Auslande zum Zwecke der Devijen -
befchaffung angelegte Gelder der Rei�sbanl in den Banlaus -
weisen als kasienbestand aufgcsührt wissen will , wird dem Haus -
haltsausjchug überwiesen .

Durch die erneute Verteuerung aller Lebensmittel war auch
eine

erneute Erhöhung der Beamten - uond Arbeiterbezüge
und infolgedessen ein Nachtrag zum Reichshaushalt
notwendig geworden .

Abg . Morath ( D. Vp. f : Die Zulagen für die Beamten sind
durchaus unzulänglich . Der Wege zur Abhilfe gibt es viele .
Die Regierung hat den schlechtesten Weg beschritten . Wir wün -
schen , datz auch die Arbeiter in den Reichsbetricben Löhne er -
halten , wie sie in der Industrie bezahlt werden . Aber man kann
doch nicht an der Tatsache vorübergehen , daß die Spannung zwi -
schen den Löhnen der Arbeiter und den Gehältern der Beamten
geringer geworden ist .

Ministerialdirektor Schlichen : Die Regierung muh darauf be -
stehen , dah die Vorlage sofort und unverändert vom
Reichstage verabschiedet wird , damit die Auszahlung der Be -
zugserhöhungen unverzüglich erfolgen kann . Abänderungen wür -
den die Auszahlung verzögern , denn es wären erneute Ver -
Handlungen mit den Ländern . Gemeinde - und Kommunaloerwal -
: ungen nötig . Die Reichsregierung beabsichtigt , nach Verabschie -
düng der Vorlage alle in Betracht kommenden Probleme , so auch
die Möglichkeit der automatischen Anpassung der Löhne an die
Teuerung mit den Parteien des Reichstags in aller Ruhe und
Gründlichkeit zu prüfen .

Abg . Frau Zieh ( USP. ) :
Namens meiner Fraktion habe ich folgende Erklärung ab -

zugeben : Wir betrachten den uns vorliegenden Gesetzentwurf be -
treffend die Erhöhung der Beamten - und Arbeiterbezüge a l s
eine Notmahnahme , die bezweckt , die Beamten . Angestell -
ten und Arbeiter zu befähigen , den ersten Anprall der gewaltigen
Teuerungswelle abzuwehren . Angesichts der Tatsache , dah gegen -
wärtig gewerkschaftliche Verhandlungen über die Besoldungs -
bezöge noch weiter geführt werden , aber das bereits Vereinbart «
bei der Notlage der Minderbemittelten unter den Beamten und
Arbeitern ihnen schnellstens zugeführt werden soll , angesichts der
weiteren Tatsache , dah der Finanzminister feierlichst erklärt hat .
falls die Auswirkung der neuen Brotverteuerung weitere Lebens -
Mittelteuerungen nach sich zieht oder andere Ursachen eine weitere
Steigerung der Lebensmittelpreise veranlasien , sei die Basis für
erneute Verhandlungen betreffend Aufbesserung der Bezüge der
Beamten . Angestellten und Arbeiter gegeben , wobei als -
dann mehr wie bisher die unteren und mittleren Ee -
Haltsklassen berücksichtigt , überhaupt die ganze Besoldung »'
ordnung einer gründlichen Besvrechung unterzogen werden
mussr , stimmen wir der vorlag « als einer Notmahnahme
zu. Meine Fraktion kann aber nicht umhin , schärfsten
Protest zu erheben gegen die Lebensmittel -
Politik der Regierung , durch die nicht nur die Notlage
der Beamten und Angestellten , sondern die der gesamten minder -
bemittelten Bevölkerung bis zur U n e r t r ä g l i ch k e i t gesteigert
ist . Wäre unser Antrag statt der 2 % Millionen Tonnen Brot¬
getreide 3K Millionen Tonnen durch das Umlageverfahren zu
einem fest normierten Preise zu erfassen , von der Regierung ver -
treten und vom Reichstage angenommen worden , stünden wir
heute nicht vor der Ernährungskatastrovhe . die noch völlig unüber -
sehbare Konsequenzen allerschwerster Art nach sich zieben wird .
insbesondere schwere Gesundheitsschädigungen weiter Schichten der'
J-.onn«

und Gehaltsempfänger . Für die Beamten möge diese
Lehr « die Erkenntnis vertiefen , dah sie sich restlos gewerk -

sthaftlich und politisch organisieren müssen , um nicht nur bei Ge -
�" - �ul ' eningen und Einstufung in die Ortsklassen einen wirt -
ichaftlichen und politischen Einfluh auszuüben , sondern in der
»,1 «

e
.

f V* n L m<t ° Uen übrigen Arbeitern . Angestellten
no Beamten den Kamvf um die Vertretung ihrer gemeinsamen

Klasseninteressen in Politik und Oekonomie zu führen . ( Beifalldei den U. S . )
�knen ( Kamm s : Unter den Elsenbahnern Sachsens

�«rscht großes Unbefriedigtsein über die geringen Zugeständnisse
>oer Regierung . In Dresden ist bereits ein Streikbeschluh gefaßt
worden . Soll dieser Streik abgewendet werden , sind sofort Ver -

>vandlungen einzuleiten . Seine übrigen Ausführungen sind Ans -
falle gegen die U. S . P . und S . P . D. , denen er den Vorwurf macht ,

ive , der Revision des Einkommensteuergesetzes die Besitzinteressen
>° er <r ° . en und geschützt zu haben .

Ministerialdirektor Schlieben : Die Vorlage berührt nur die all -

�weme Regelung-t Ueber die lokalen Regelungen finden weitere

Abg. Breunig ( USP. ) :
Der Kollege Schulz hat gesagt , ein Oberinspektor habe ein ge -

nngeres Einkommen als ein ungelernter Arbeiter von 24 Jahren .
s ist nich t richtig . Der Oberinspektor bezieht insgesamt

i�hrlich , ein Arbeiter im Alter von 24 Jahren bisher
' r1 - M M. ( Hört ! Hört ! ) . Nach der Neuregelung 21 15 0 M.
» avon gehen die Abzüge noch ad . Der Hinweis auf die Arbeiter
aat seine Wirkung darin , dah die Arbeiterbezüge herabgedrückt
werden . ( Sehr wahr ! links . ) Koenen hat hier Dinge erzählt , die
m den in Betracht kommenden Stellen nicht in dem Mahe bekannt

�" d. Ich möchte sie hier rundweg als Märchen bezeichnen .
» « r Streikbeschluh in Dresden ist nach den neuesten Nachrichten
| *! len eine Stimme wieder ausgehoben . ( Heiterkeit u. Hört ! Hört ) .
�rotz der Bemühungen Ihrer Freunde , Herr Kollege Koenen .
�ssen sich die Ei ' cnbahner nicht zu Unbesonnenheiten verleiten .

sind selbstverständlich bereit , in den Kampf zu treten , wenn
v' e Stunde es gebietet . Aber den kommunistischen
« amvfparolen werden sie nicht folgen . ( Beifall bei
oen US . )
. Abg. Koenen ( Komm . ) : Wenn setzt die Eisenbahner « inen an -
vcren Beschluß gefaht haben , von dem ich noch nichts weiß ( Große
Heiterkeit ), so bedeutet das nur eine Vertagung des Streiks .
•£oß die Eisenbahner Vertrauen zu der Regierung haben , glaubt
weunig selbst nicht .

Damit ist die erste Beratung erledigt . Die zweite Beratung
vuft keine Debatte hervor . Bei der dritten Beratung erklärt

Abg. Herh ( USP. ) :
?ch muh dagegen Verwahrung einlegen , dah Koenen Be -

? auplungen aufstellte , dah unsere Partei an der Verschlechterung

Einkommensteuergesetzes hinsichtlich der Bevorzugung des

Besitzes Mitschuld sei . Solcher Vorwurf entbchrt ie »«r Berechti -

Zvng. Wenn Koenen Veranlassung genommen hatte , sich bei seinen

P- Neifreund - n im Steuerausschuh zu unterrichten , so wurde er

fahren haben , dah gegen die Minderung der Besteuerung des

Besitzes

all « drei sozialistischen Parteien schärfsten Widerstand

geleistet haben

das alle drei Parteien geschlossen dem Gesetz in Ihrer ent -

Leidenden Formulierung ihre Zustimmung siesieben haben .

die bürgerlichen Parteien der nolwei�igen M. nde . ' ung der

Steuersätze auf die Arbeitereinkommen nicht zustimmen wollten ,

? * nn die Minderung bei den grohen Einkommen nicht durchgehe

wollte keine der sozialistischen Parteien die �vantwortung

M. sich nehmen , die Minderung bei den unleren Einkommen

Altern m lallen . Die Behauptung Koenens ist also eine Un -

Wahrheit .
. Abg . Koenen ( Komm. ) : Auf die Abstimmung w Plenum

wmmt tt an Ich stelle fest dah Ems Westarp , gewch ' in un -

v«rdSchii, „ Zeuge ( Heiterkeit ) , geschrieben hat dah nunmehr

� Einkommensteuergesetz von den be�n sozialistsschen Parteien
dr Land « nicht ausgenutzt werden könnte , um d « k Bejitzenoen i

einen Vorwand daraus zu machen , dah sie erhöhte Ermähigungen
bekommen haben . Sie haben sich die Möglichkeit der Ausnutzung

genommen , indem sie mit den Deutschnationalen dem Gesetz zu -
gestimmt haben . Die Kommunisten haben also nicht dafür ge -
stimmt . ( Zurus : Eswarenjakeineda ! — Erotze Heiter -
teit . ) Sie haben sie bloh nicht gesehen . ( Erneute stürmische Heiter -
keit im ganzen Hause . )

Abg . Hertz ( U. S. P >: Ich gebe zu. dah Gras Westarp ein sehr
guter Vundcogenosie des Herrn Koenen ist . ( Heiterkeit . ) Ich
glaube aber , mich im Einverständnis mit Herrn Koenen zu be -

finden , wenn ich söge , daß ich mich aus einen noch besseren Zeugen
berufen kann , nämlich aus Herrn H ö l l e i n. Höllein hat hier im

Plenum zu dem Einlommensteuergesetz gesp-ochen , hat aber kein
Wort fallen lasscrt das eine Ablehnung erlennen ließ . ( Große
Heiterkeit im ganzen Hause . )

Damii ist die Beratung beendet . — Der Entwurf wird unver -
ändert in der Nezierungsiassung angenommen .

Präsident Löbe teilt mit , daß soeben die Nachricht von dem
Tode des Papstes eingelaufen sei . Das Haus erhebt sich.
wäbrend der Präsident ihm einige eh ' ende Worte widmet .

Das Gesetz betr . Abgabe für Wohnungsbau wird dem 13. Aus¬
schuß überwiesen .

Abg . Graf Kanitz begründet die von den Deutschnationalen ein -

gebrachte Interpellation über

die Wirtschastslage in Ostpreußen .

Bei der Ueberbürdung des Reichstags sind bis jetzt berechtigt «
Sonderwünsche einzelner Länder in den Hintergrund getr . tcn .
Die heutige Interpellation soll das Jnteresie für das be -
drängte Ostpreußen wachrusen . Es ist heute unsere ein -
ziae Kolonie . Das Reich und die jetzige Regierung haben bis jetzt
sehr wenig Verständnis jür die Sonderlage Ostpreußens gehabt .
Alan ist daran gewohni . in Ostpreußen eine Vorhut zu sehen und
vertraut aus die Zuverlässigleit der Einwohner . Ostpreußen braucht
aber in wirtschaftUcher wie in moralischer Beziehung Unterstützung ,
wenn es stark bleiben soll . Der Versailler Vertrag sagt . Ostpreußen
solle einen gesicherten Schienenweg haben , der die verloren -

gegangenen Berbindungen mit dem Reich ersetzt . Diese so not -
wendige Verbindung besteht nur höchst mangelhaft . Die
Polen können ihrer jeden Tag Herr werden . Die Frachtenver -
ichickung ist durch die hohen Tarife einlach unmöglich gemacht .
Aus der See haben wir kein Recht , deswegen ist uns der Seeweg
auch verschlossen . Das Reich muß helfen . Die einzige Hiljs -
aktion war bis jetzt die Elektrisierung des Landes , für die 400
Millionen als Darlchn bewilligt wurden . Aber 325 Millionen
Mark davon müssen von Ostpreußen allein verzinst werden . Wir
fordern von der Regierung ein entschiedenes und durchgreifendes
Ostpreußcnprogramm . in dem das Interesse für Ostpreußen und
die Wichtigkeit seiner Erhaltung für Deutschland klar zum Aus -
druck lommt .

Ein Regierunqsvertreter . Staatssekretär Stiegler . ergreift zu
dieser Interpellation das Wort , ist aber auf der Pressetnbüne
vollkommen unverständlich .

Die Abg . Cuno ( D. Vp . ) und Eothein ( Dem . ) sprechen im Sinne
des Interpellanten .

Abg . Jäcker fS . P . D ) : Wir Ostpreußen fühlen uns nicht abge -
fchwitten vom Reich , wir find es . Aber man muß sich scharf
gegen die Art wenden , wie die Deutschnabi ona len in ihrer Pvess «
den Bewohnern immer wieder suggerieren , die Berliner Regierung
habe kein Herz und kern Berftänldnis für Ostpreußen . Sie wollen
in der Zeit der Rot Ostpreußens ihr parteipolitische » Süppchen
kochen . An den schlechten Verkehrsverbältnissen find die
Deutschnationalen selbst schuld . ( Znrnf der Deutsch -
nationalen : Ihre Revolution ist schuld ! ) Sie hätten vor dem
Kriege die Besserung der Verkehrsverhältnisse durchdrücken können .
Damals hatten sie andere Interessen .

Abg . Mittwoch ( USP. ) :
Man sollte meinen , daß man sich auch in Ostpreußen die

Besserung der Lage der Arbeiterklasse angelegen sein ließ «.
Wir haben dort Verhältnisse , wie wir sie noch ni « gekannt haben .
In diesem Ueberschvhgebiet verlangt man Arbeitern 75 M. für
einen Zentner Kartosseln auf dem Land « ab , in der Stadt sogar
SN M. Dabei wissen wir , daß es dort auch billig Kartosseln
gibt . So z. V. erhielten die Mitglieder der Deusfch -
nationalen Volkspartei den Zentner für 25 M.
Wir haben bereit » einmal den Antrag gestellt , daß man die Namen
der Wucherer öffentlich anprangern solle . Aber da waren «g die
Vertreter der Reck, ten . die sich mit aller Macht dagegen stemmten .
Die Zahl der Arbeitslosen ig Ostpreußen wächst sowohl
auf dem Lande wie in den Städten .

Die Löhne sind erbärmlich niedrig .

Wie gut aber geht es dabei der großen Landwirtschaft ! Di « Renk -
tion ist draui und dran , wieder in die Hand zu nehmen , was sie
solang « in Händen gehabt hat . Das alles sind Dinge , di « durch -
aus nicht geeignet sind , die ostpreußifche Bevölkerung zu verein »-
gen . so wie man es hier und auch sonst wiederholt mit tönenden
Worten verlangt hat . Die oftpreußisch « große Landwirt -
schaft verlangt polnische Arbeiter als Lohndrücker . Als ihnen
das nicht gelang , sollten deutsche Arbeiter unter polnischen
Vorarbeitern zu den denkbar niedrigsten Löhnen arbei -
ten . Da braucht man sich nicht zu wundern . daß es Güter gibt , In denen
zehn bis zwölf Jnststellen frei sind , weil man es nicht für not »
wendig erachtet , die Arbeiter wie Menschen zu behandeln . Die
Arbeiter aber werden kämvfen . bis sie ihre Forderungen , bessere
Verhältnisse für sich und alle Minderbemittelten zu schaffen , durch -
gesetzt haben . ( Beifall bei den US . )

Abg . Heqdemann ( Komm . ) wendet sich In längeren scharfen
Ausführungen gegen die Rechte , wobei er sich mehrere Ordnung » -
rufe holt .

Abg . Henfel ( Dtn . ) Schlußwort : Alle Redner waren sich dar¬
über einig . daß von der Regierung mehr geschehen müsse . Vor der
Abstimmung hat man den Ostpreußen gesagt : Seid uns treu , dann
werden wir alles für Euch tun . doch die Ostpreußen warten noch
letzt auf den Dank des Reiches . Die Regierung muß in Ostpreußen
das Deutschtum beschirmen und beschützen .

Damit ist die Besprechung der Interpellation erledigt .
Nach Erledigung von Petitionen vertagt sich das Haus auf

Montag , den 23 Januar , mittags 1 Uhr . Tageso - dnung :
Wahl eines Schriftführers . Verkehr mit ausländischen Zahlung » -
Mitteln . Schulgesetz .

Kampf gegen die Lmmuniiäi
Preufjischer Landtag

Aus dem Landtag wird uns gefcksrieben :
Die Sonnabcndfitzung des Preußischen Landtages , in der nicht

weniger als viermal die Aufhebung der Immunität
gegen ebensoviel « lemmunistisch « Mitglieder des Hauses auf der
Tagesordnung stand , nahm keineswegs den dramatischen Verlaus ,
der wohl von mancher Seite erwartet wurde .

Rur einmal wurde die Szene lebendig , al » der Abgeordnete
R o s e n f e l d von der rechissozialistischrn Partei eine
beschämend reaktionäre Rede hielt , die selbst bei einem Teil seiner
Parteifreunde keinen Anklang fand . Von tommunistisck�er Seit «
wurde er mit Zur . ufen wie Judas usw . bedacht und bei seinem Ab -
gang ernin « er stürmische Psuisalven .

Genosse Meier wendet stch nochmals scharf gegen die durch die
Diötcnentziehung gekrönte Verschlechterung der Geschäftsordnung .
während sich der Rechtsionalist Er « c . z » inski vergebens be -
mühte , die Hallung seiner Partei aus nur sachlichen Motiven . zu
erklären . Be ! den ? lntrggen aus Aushebung der Immunität wc »
gen Hochverrats handelte es sich um die Abgeordneten Ziegler ,
Schdnbeck . Eberlein und Schalem .

Im Fall Z i e g l e r wurde durch die Unaufmerkfamkeit der Rech -
ten der Antrag auf Aushebung der Immunität abgelehnt . Im
Fall Schönbeck eregab sich durch die Stimm - enentholtung von
USP . und KPD . die Beschlußunfähig keit des yaufes ,
worauf der Abgeordnete Franz Krüger im Fall Eberlein die Per -

t a g u n g der Abstimmung auf Dienstag beantragte . Auf ziemlich
oüensichll . che Ncraulasjung des Präsidenten . Da sich amchelnend

nur als Präsident der Mehrheit belrachlet , wurdt die SPD . durch

ein Mitglied des Bureaus ouigesordert . auch im Fall Schalem die

Vertagung der Abstimmung zu beantragen , welches löbliche Be »

ginnen aber dadurch vantell wurde , daß der Zentrunlsabgeordnel «
Beyer im Fall Schalem die Rückoerweijung an die Kam «

mijjion beantragte .
Unser Genosse Theodor Liebknecht hatte in allen vier Fallen

mit durchschlagenden Gründen die juristisch « Unhaltbar -
kei der Anklage aus Hochoerrat dargelegt . Mit Nach -
druck vertrat er den grundsätzlichen Stawdp - nnkt unserer Partei in

bczug auf d. e Wahrung d- . Immunität . Genosse Liebknecht ließ

sich bei seinen Ausführungen hauptsächlich von dem in Rechtsfragen
allein mafgeben - den GlUirdiatz leiten , daß die politische Serie der

Anklagen streng von der juristischen zn trennen sei . Unser Genosse

zog dabei Parallelen zum Kapp - Putsch . wo viel schlimmere
Verbrechen verübl wurden — man Deute u. a. auch an Die Be¬

raubung der Reichsbank — ohne daß sich ein Staats »
anwalt zum Einschreiten veranlaß ! sah . �

Im übrigen ist ja der Sianiopunkt unterer Partei znen Marz »
putsch hinreichend bekannt . : Ablehn , ng jeder po >Htischen Solidari¬
tät mit der K. P . D . aber Solidarität gegenüber den Arbeitern

un4 vor allem den Opfern der Aktion und ebenso ent »

schied . ne Weigerung , die politischen Urheber der Aktion der

Racheiustiz der Bourgeoisieaus . zuliefern .
Die Sitzung schloß mit ein - rn Winnen Rachrni des Präsidenten

L e i n e r t auf den Papst . Die Mitglieder der U. S . P. D. - und
K. P D ' Fra . liionen leinten es sechst - . stündlich ab süb an dieser
Ehrung eines dem Proletariat feindlich gesinnten Ausländers zu
beteiligen .

Zeniralausschußsihung der KpO .
Von W. Aldemar .

Wir giid durch dl « viftouär « Begabung «In «, Mitarbeit ««»
bereits in der Lage, einen Bericht über die heute statt »
findende Sitzung des Zentralausschusse » der K. P. D. zu bringe ».

Pieck eröffnet 10 . 15 Uhr die Sitzung und erteilt dem „ größten
Marxisten Westeuropas " das Wort zu seinem Bericht über
die politische Lage .

August : „ Liebwerte Genossen ! Alles fließt , dieses Wort
des griechischen Philosophen hat nie besser gegolten als heule .
Eich dieser Siwation anzupassen , ist die Kunst des wahre «
Marxisten und aufrichtigen Revolutionärs . Nichts wäre ver -

kehrter , als aus Pietät an verrosteten Theorien zu hängen . Fort
mit dem Pluwde - . Fort mit der Ofsensio - . der Defensiv - und der

Relativitätstheorie . Heute kann nur die Entlar -

vungsstrategie zum Ziele führen ( Bravo ) . Des -

halb müssen wir — mein Freund Bremer hat
schon den Boden dafür vorbereitet — Genossen , ich
bitte nicht zu erschrecken , die Parole derBeteiliaungander
Regierung in den Vordergrund stellen . ( Hört ! )
Ja Genossen , wir müssen nicht nur in den Gewerkschaften , nein

auch in den Ministerien kommunistische Zellen bilden .
Wir müssen dort Ministersessel erobern . ( Hört !
Hört ! ) . Warum Genosse » ? Xiicht um des lumpigen Gehalies
willen , nein um die Verräter zu brandmarken , um die Stinnes »

knechte der USP und SPD . zu entlarven . ( Lebhafte Zustimmung ! )
Dann werden die Schufte Farbe bekennen inüfien das Gesindel roiro
bloßgestellt und fo die Einheitsfront des Proletariats hergestellt
werben . " ( Lebhafter Beifall . )

Ein « entsprechende Refoluiion wird einstimmig wn/6 diskussions¬
los angeno - mmen . weil Maslow durch einen schlauen Trick flucht -
artig den Saal verlassen muß . Unter dem Vorwand bei Sarotsti
gerettetes Konfekt zu versuchen , hat ihn nämlich Karlchen drei
Scbacht . ' ln Larinton - ekt schlucken lassen

Zu Punkt 2 der Tagesordnung : „ H l n a u s w u r f der Reo -
l « vi ten " erhält das Wort , zur Gejchästsordnnng :

Friesland : „ Genossen von gestern ! Macht di « Sache kurz und
schmerzlos . Wie ihr zu denken unid zu entscheiden habt , ist euch
dwch eine Moskauer Bann Bulle vorgeschrieben . Gebt euch nicht
die nublase Mühe , die ausnahmsweise in gutes Deutsch über »
fetzten Sachen verschandelt wiederzukäuen . Beschließt den Aus -
ichlmß der Einbundertiv ' mdsoviel disknssionslos , wie es das Augz
von Moskau euch befahl . "

Fröhlich : „ Ich beantrage Verlesung des Moskauer Briefes unh
hierauf sofortige Abstinmung . "

Geschieht . Während der Verlessing erheben stch alle Anwesen «
den mit Ausnahme der Neolemten von den Sitzen . Unter denz
Gesang des Liedes „ Wer wird denn weinen , wenn man aus¬
einandergeht — "

verlassen Friesland , Braß , Franke «
u. a. den Saal .

Es erhält hierauf das Wort :

Eberlein : „ Teure Genossen !

Endlich sind wir allein ! In der reinen Luft des reinen unver -
fälschten Kommunismus , wo es keine Verräter , Renegaten und
unbrauchbare Zündschnüre mehr gibt . Die kleine , reine aber fein «
Partei wird das deutsche Proletariat zum Siege führen . Ge «
nassen , beben wir die Hand gen Osten zum heiligen Schwur .
Weiterzukämpfen unr auszuharren bis zum letzten Rubel , den
wir von Moskau eihaltcn ! " ( Lebhafter Beifall . )

Inzwischen ist wieder im Saal erschienen
Maslow : „ Genossen ! Ich will mich im Interesse der Partei -

difziplin ku ' z fassen und nicht auf das eingehen , was
das Rindvieh von Trotzki über mich geschrieben hat . Ich
Hab « e » August ln die Hand versprechen müssen , ruhig
zu sein . Aufgeschoben ist nicht aufgehoben . Aber wa »
Eberlein hier sagt , das geht mir doch über die Hutschnur .
Wir sind noch lange nickt gereinigt . Der Wurm des L vitismu «

sitzt bei uns tief im Mark . Ich beantrage die Einsetzung einer
Kommission , die jeden einzelnen Genossen aus Herz und Nieren

prüft . Mindestens ' / , der Mitglieder muß fliegen , dann erst wer -
den wir die Partei fein , die stch dann mit Stolz nickt Ber »
einigte , aber Gereinigte Kommunistische Partei
Deutschlands nennen darf . ( Teilweise Zustimmung . )

Heinrich : „ Genossen ! Eiaentlick wollte ick ja auch heute nicht
reden . Aber aus einem Brief , der in meine Hände gekommen ist —

( Furuf : Haben Sie auch den fckmutzigen Dieb " gespielt ? ) Nein ,
ich war so anständig dem Adressaten wenigstens eine Kopie zu
übergeben — frbe ich festaestellt . daß das llebel tatsächlich tiefer
sitzt , als wir ahnen . Ich schließe mich dem Vorschlag Maslow »
an und beantrage die Abhaltung einer neuen Reinigunaskonferonz
am 22. Februar . " Wird einstimmig gutgeheißen . Die Sitzung
wird unter dem Absingen des Liedes „ O d u m e i n T u r k e st a n "
geschlossen .

Kein Hschperratonerfotzren geoen den oberfchlesifchen Adel . Im
Anschluß an eine Veschiildlauna des . Swwb»' " ' « « Acht - tlhr - Abend »
blattes " , das seinerzeit eine An - adl oberfchlessscher Adliaer Geld -
geber des Korps Oberland «wtodcTi seien , wurde gemeldet , daß
der Oberstaatsonwalt ein Ermlttelnnasvrrfob ' en wegen Hoch -
verrats eingeleitet habe gegen den Grafen P r a s ch m a den
Grafen S l e r st o r f f und die Gräfin Saurma - Jeltsch .
Wie d' e P . P V „ an «issfätiDWr S - ll - erfahren , llealm d' - se
Dinar fch�n relchs ' ch rrrzf jniriirf : nach M' tfeiliinn des Oberreichs »
anwolts ist das Verfahren aegen di - Genannten schon im No -
v - mbe ' eingestellt word - n — Mi « hatten die betrefsend «
Not ! « ipit de « PrvWarff Atarten wir ah ! " verseden . Unser
Zweifel h- t sich bestätigt . Ma » muß in der deutschen ReimMif
« nm n' äsllchen Stand a - b? - en . uw ass kriminelle oder politisch «
Uebektäter ein « milde Justiz zu finden .

fihne 5 u . 8 mjk. rnff Fricrfon�hatihcfiij '
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Extra -

Preise für Wntftchiaäibz/iriMJltel Montag bis

Mittwoch

Bürsicnwarcn
Roßhaarbesen roh . . . 35m

Roßhaarbesen ponen . . 42m

Roßhaarhandfeger roh 1 875

Roßhaarhandfeger poi. 2250

Schrubber . . . . . . .42s 5öc

Gläserbürsten . . . ImwsIpo

Straßenbesen

. . . . . . . .
8m

Einkaufstaschen 2m w» 825

Blankbursten . . . . Isow » 275

Schmutzbürsten . 275 340

Auftragbürsten 35pf . 90pf .

Ausklopfer Rohr .

. . . . . .
1 8m

Filzschrubber

. . . . . . . .
250

Hutpinsel

...........
Iso

Haarbürsten Xlrs *r,en Uso

Siahhvaren
Gemüsemesser

Solinger Stahl . . . . .�40 <: 90 O50

Brotmesser soiinger staw . . 950

Schlachtmesser
Ia Stahl , m. kl. Rostflecken > �75 I /M

BlechdosenöffnerTrampf825
BlechdosenöffnersSäien 375

Hackmesser 23m 26m 34 m

Wiegemesser 22m ws 54m

Obstmesser
bronzeklinge

. . . . . . . . . .

Ctou

Blechwaren

Behälter 950

Büchsen Kartff ". und2ud( er ; 725

Brotkörbe Vko? " 950 dia 1 4M

Wandschoner lacktet , . 14m

Brotbüchsen lackiert . . 59m

Kartoffelpressen 1450 I675

Kuchenform verzinnt . . . ISso

Puddingform schien 790 850

Siebe Weißblech . . . . . .285 590

Durchsehläge

. . . . . . . .
275

Rein Aluminium

Schöpflöffelgarn . 2850

Kaffeelöffel . . . . . . .90pf .

Dessert - Gabeln u . Löffel I2Z

Eß - Gabeln u . Löffel . . . Iso

Tafelmesser Alumlnlum - Heft 9 25

Schmortöpffe
mit Deckel

ItülUS 168 m 195 m

Tortenheber ��7�25 m

Blechwaren

Kreppscheren

. . . . . . .
775

Ofenschirme iack . 85b . 240M

Salon - Kohlenkasten

lackiert . . . . . .8350 bis 125m

Kohlenschütter - - - -- 2750

Kohleneimer . 2 3 50 2650

G e bäc kkaste n �un�ng 24m

Kaffeeröster mcki - rt - - - -1350

Spirituskocher

. . . . . . .
I90

Schöpfkellen . . . . . .75pf .

Emaille - Geschirr
Fleischtöpfe Durchmesser 4 K »j

bis 50 cm I M bis 2850

Schmortöpfe 2950 « c » STso

Schmortöpfe 35m » SQso

RmgtOpfe neublau . . . . Durchmesser ZV cm 1950

Kesserollen » 875 « c « 9M 1« cm 11 m

Becher . . . . . . . . . . . .« cm loo » cm 270

Konsole mit Maß . . . . .�uterlOso

Napfkuchenformen - ' ' 1350 cm 16m

Waschtöpfe �

Seifenhalter tnr den Ansgur ?

. . . . . . . . .
250

mm m\ ■ ijf Liter #' < Ufer TLiter 1i{t Ltt
Kaffeeflaschen 425 550 650 hs

Teller 2io 265 24cm 450

Graue Milchtöpfe

. . . . . . . . . . .
475

Kaffeekannen grau . . 975 Uso ISso

Tassens ißbe mit Cazebodcn , welB und blau los

Stielsiebe mltQazeboden

. . . . . . . . . . . .
250

Schüsseln grau

. . . . . . . . . . . .

» - m lOso
mü Einsatz und Deckel

. . Durchmesser 31 cm M

Holzwaren
Putzschränke

. . . . . .
45m

Kaffeemühlen 2250 bis 47M

Tablette mit Unoleum- Elnlagel 250

Waschbretter mLagnek' 15m

Wäscheleinen « Meter 32m

Schabequirle . SÜPf . 65pl

Eierkisten « Eier

. . . . . .
625

Handtuchhalter . . . . .1450

Küchenrahmen

. . . . . .
475

Deckelhalter . . 625 8m 850

Ablaufbretter . . 40m 90m

Handstaubsauger . . 180m

P utz was ? e rSÄS 5 Pf . E�. n 1 20

Eisenwaren
Brotschneidemasch . 26m

Tellerwagen

. . . . . . . .
37m

170m bis 214m

Spannsägen - - - -. . . . 1750

Flachzangen . . . . . .250 3m

Rundzangen . . . . . .2m 250

Schraubenzieher . . . 35pf .

Werkzeug Hlusbedärt 2750 3250

BlrÄ ? e . n. 215M260 «
Kohlenplätten

. . . . . .

43m

Passiermaschinen . . 63m

Gans besonders preiswert t

Damenscheren . »wie �
Stick - , Najfel - und Haotsdkeren ■ 175

Eßlöffel I - T" » 49 m

Kaffeelöffel 1 ��2650
A�MBitheiBsi Gaskocher 1 Loch 82 $ bu 21m

Reibemaschinen
ii . so IWM

Dauerbrandöfen
mit Sdbamoüe - Elnla�e 250 , 235 ,

�cmetHjErpfipgci�)
Volksbühne
2' k, Uhr : Stmr
T" ,U . : ll « b »* bl » Äroft

tU Sri ! )

Rms BMIHeoln
Äftpentdier Hir. r . S.

? Utz» : Dt » Nr , irrten
Zerbrodlirnr . «»ug

" . u - AeMiime

O p er » b aus
Psttzner - Woche :

■yf* Uhr : �nlcftria »
Ättiau ' vlelba » ' ,

ä' f, Utzr: Ol « {Raubet
71/,! Lwnpul Vagibund »

Dt, . , mag fR,iiU ) ttrM

DeiiWe5 ? liealer
FrQhttnge Erwaohs »

-. ' . Utz»- D- tttlff
SoiplN Sohtlsiasitreleha

Komerjpiele
z>/ . Utz» : vstet »
» Utz»! Ilaotol

korüttüRf
7-/, : Qrplisa » l . d. Uitsrwelt

Mn - Ideotet
Ztochrn. : OTIgdtztit

TSqlutz . -s, Utzr

Gpitzenkönigin

MSIMHKSllÄM
( Ro» 0 - ' rt,outor )

z-l , Utz»: {Rottzäppcheu
7-/ , U. : Verlorenst Glück

(«pteeattzt «»»)

Xi ) »ater ». b
Köoiggrätzer Str . :

3 « Vorbereitung :
»Di , « undertidirn 9 t,
{dtidttrn bce «»pell »

«leistet » Ateielet »,
vtzcnlol ' i ' chrs Mrlobrom
von Gerl »sleberp und
Rrnleir Bernauer iMufik
mit teil iveis»» Benutzung
sex Motiven au » E. T.
il . Hossmenn » Oper „Un-
bim - und Mozort » . Don
Iuon ' oon t . H. v. Rainloek )
9 « finden nur noch wenige
Autfützrungen d. Luftspirl »

MliMiksVllive
täglich V' jS Uhr sta. t.

Heute nachm : Erdgeist

Komödienhaus :
Z u. : Heinrich Heine

Allabendlich 7 30 Uhr :

| KomW Sper
7*| f allabendlich 7*/ ,
Sie grobe Asssialillngs

Operetten - Revue

DnHerrderWe

X »

. . ' "' -e,,
ssdarla Qraka
lob . ßlemen », S. /Uexsnöqr

SerlinerTheater . -
z u. : Letzte » Walzet
7. 30; Zum 126 . Mole :

tyrtnseffin

G&Uk
Ralph Arth Sloberts

Ernmp Sturm
Herbert Kiper

Wally « och !

' TVIar - on - Theater
4 U. : Kein Fremd Teddy

TSplich Uhr :

Elga
». Serhor : Hnuotnionn
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Ein unentbehrliches Buch !

Die ErwerSslosenfurforge
nach dem neuesien Siande

Wiedergabe der Reichsverordnuna über EriveriSlolenfürwrae und gemeinverständliti «
Darstellung der Erwerbslosen und Kurzarbeitern zustehenden Ansprüche , unter

Berücksichtigung ministerieller Erlasie u. Bescheide lomte die lettten Beichlüs ! « de » Reichslat >eZ

Von Rudolf WeÄ
Arbeiterlerreiär in Königsberg . Pr .

Preis 8 . — Mark

Fnr GenteindebehLrden , Betriebsräte , Obkeute , Arbeiter -

sekretäre , Gewerkschastssunktionäre , überhaupt jür jede « ,
der sich mit Arbeitersragen besaßt , ist die Schrist unentbehrlich

Verlagsgenoffenschafi „Kreiheii " e - G ' M. b . H
Berlin 62 Abt . Duchhandlung Dreite Straße

Genossen werbt für unser Blatt
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Bas Berliner Gewerkschastshans einst und jetzt
Gedanken am Engelufer

Mit seinen wuchtigen , hochaufstrebenden �und bei aller Einfach -
heit doch schongegliederten roten Ziegelmassen stand der Bau am
Engelufer einmal da wie eine Trutzburg des ringenden ,
Aufstieg begehrenden Proletariats .

Das war damals , als er noch alles in sich barg was mit dem
gewerkschaftlichen und politischen Kampf für die Cache der Frei -
heit nur irgend zusammenhing . Zn seinem Aeutzeren gar
nicht und im Innern nur wenig verändert , scheint es doch
nicht mehr ganz das alte Berliner Ecwcrklchaftshaus zu sein .
Wir werden auch hier wie überall der Erscheinung inne , dag
Häuser , an denen keine Hand etwas ändert , nicht unveränderlich
sind , dag fie vielmehr nur so aussehen , wie sie von dem Menschen ,
dem schnellst veränderlichen Epiclball von Zeit und Verhältnissen ,
gesehen werden . Wir empfinden dann an irgendeiner Cache ,
einem Gegenstand keine Freude mehr , weil der Zauber in uns
selbst nicht mehr vorhanden ist , von dem wir meinten , er
würde durch die Cache auf uns ausgeübt , während wir ihn
rn Wirklichkeit von uns in sie hineintrugen .

Das Schwinden unserer romantischen Anschauungen ist eine
. zwingende Folge veränderter Verhältnisse , die
unsere Seele beeinflugten und gestalteten . Stehen wir heute
vor dem Ecwerkschaftshaus mit ganz ungleichen Gefühlen gegen
«inst , so muß eben in uns und auger uns viel geschehen sein , was
dusen Stimmungswechsel rechtfertigt und erklärt . Und das ist
der Fall .

Wie es war

Gehen wir etwa ? zurück in die Vergangenheit . Es ist
unbestreitbar : Früher bestand menschlich ein ganz anderer , ein
weit engerer Zusammenhang zwischen den Kreisen
der Arbeiterschaft und den Einrichtungen , die sie aus sich
und für sich selbst geschaffen . Es war schwer , zu entscheiden , wo
sich Gewerkschaftliches . Politisches oder rein Menschliches von -
einander trennten . Geist der Zusammengehörigkeit , menschliches
Gemeinschaftsgefühl , ungezwungene Kameradschaftlichkeit waren
das Vorherrschende und allein Bestimmende .

Damals hatte der rote Vau am Engelufer ein echt und recht
proletarisches und stark menschliches Gesicht . Es wogte von Ar -
beitern und Arbeitslosen , und Schutzleute hielten st ä n d i g
vor den Toren getreue Wacht . Das Proletariat , das
nicht ein Restaurant im bürgerlichen Stil aufsuchen konnte oder
wollte , hatte seine eigene Wärme st übe , seine Stehbier -
Halle , in der den ganzen Tag ein Kommen und Gehen war ,
so dasi man sich leicht ins Berliner Arbeiterleben vertiefen konnte .
Im Restaurant sah man die Grogen des gewerkfckgiftlichen Lebens
in ihrer ganzen Schlichtheit und llnge - wungenheit ach . man
war ja damals selbst noch Untertan mit Untertanen und nicht
Träger von Staatsgewalt — und in der Herberge war
das ganz - bunte , wanderseligc Treiben des deutschen Hand -
werksburschen , jenes köstliche Bild , dessen Schwinden
manche Freude im Volksleben zerstört hat . Es waren damals
lebendige Tage im Ecwerkschaftshaus . Feiertc man dort ein
Fest , dann traf man das ganze geistige sozialistische Berlin und
mit ihm viel Herzlichkeit und Menschlichkeit .
Dann schienen auch die prächtigen Bilder , die im großen Saal
an zwei Wänden von der Sehnsucht des Proletariats nach Frei -
heit und Glück künden , aufzuleuchten und ins Gewaltige zu
wachsen .

Wie es
Es sieht heute anders aus . Die

schwunden . Drinnen herrscht immer nom em ständiges
Kommen und Gehen , aber es ist kein Bleiben
mehr . � Auf Gang ! und Treppen drängt sich zusammen , was
Geschäftliches zu erledigen hat , und wenn dies Geschehen ist , dann
eilt man zurück in eine der vielen Städte des Berliner Stadt -

. bildes . Der proletarisch ? Aufentbaltsraum , die Stehbicr -
b a l l e , i st nicht mher vorhanden , und schon ist auch

. die Herberge etwas verkleinert und vielleicht in

. ihrem Bestand ganz bedroht . Die Raumnot , der gesteigerte
!Bedarf gewerkschaftlicher Entwicklung an Arbcitsräumen ' rißt
auf , was bisher nur menschlich - m Zusammensein gedient . Kaum
ein Winkel im Haus wird nicht in den Dienst der Arbeit ge -
stellt . Vureau ' mllme sind kostbar . Der Bedarf nach ihnen fragt
nicht nach menschlicher Freude , Auch nicht nach der Armut , die

j gemeinsam Last tragen , gemeinschaftlich Ablenkung suchen will .
Menschen in Rot werden immer mehr hinausgedrängt an
die Peripherie , verschwinden immer mehr im Dunkeln
einer der groben Städte , die man hier Vororte nennt , verstecken

ftn immer größerem Maße ihr Elend vor den neugierigen Augen
. der inneren Stadt , so daß man meinen könnte , es müsse gar nicht
so schlimm mit dem Elend in Berlin sein . In Wahrheit ist es
unsäglich ,

Wollen wir das erdrückende Gewicht erkennen , das die wirt -
Ischaftlichcn Verbältnissc über alle anderen Verhältnisse van
! Menschen und Gesamtheit gewinnen , dann brauchen wir nur
unsere eigenen Stätten aufzusuchen . Dem Berliner Geweft -
schaftshans gebt es nur wie allen anderen Wo in der Zelt des
kämpfenden Höffens ein starker Brennpunkt des
Menschlichen war . drängt in den Tagen des Kampfes nach
der Enttäuschung ein übervolle ? Maß von Arbeitshäufung , dem
der Mangel an Raum lähmend entgegensteht , zu einem V o r -
übergeben am Menschen . Es sind viele deutsche
E e w c r k s ch a ft s h än s er , die heute schon ihre Herbergen in
Arbeitsräumc umwandelten , umwandeln mußten . Es ist
traurig , ja . es ist furchtbar , erkennen zu müssen , wie wenig selbst
in sozialistischen Kreisen dem rein Menschlichen Rechnung ge -

ist
Schutzleute sind ver -

noch ein st ä n d i

tragen werden kann , aber gerade diese Erkenntnis , die gleich -
bedeutend ist mit dem völligen Wahrnehmen der ungeheuren
Zuspitzung der wirts chaftlichenBerhältnisse stellt
aufs schärfste die Notweudiokeit größter Arbcitscntfaltung im
Abwehrkampfc vor Augen .

Der Zwang der Verhältnisse
Arbeiterherbcrgen waren einmal ein Besitz sozialistisHer

Kultur . Sie müßten es heute mehr als je sein , sie mügtcn
neu gegründet werden , wo sie noch nicht sind um der schlimmsten
Verelendung von Arbeitslosen vorzubeugen ,
Aber die Verhältnisse gehen anderen Gang , Sie überlassen
den Einzelmenschen ssch selbst , Sie gestatten dem Stärksten , sich
zu halten , und schleudern den Schwachen in Dunkel und Unter -
gang . Man sieht auch in einer Arbeiterherbcrge heute nicht die
schlimmsten Elcndsbilder . Wer der bittersten Rot
verfallen ist . kann dorthin - nicht mehr den

Weg finden . Wer in Lumpen ist , kommt heute nicht mehr
lo leicht aus ihnen heraus . Es ist fast eine bessere Schicht ,
die sich in der Herberge aufhält , aber wenn man sich mit diesen
Leuten unterhält , kommt tiefste Gedrücktheit zum
Ausdruck . Sorge , die die Seele des Menschen zerfrißt , wie seinen
Körper während des Krieges die Läuse zernagt haben , und die
Angst , auch diese letzte Hennstätte zu verlieren und der Straße ,
den » Asyl für Obdachlose , dem Gefängnis zu
verfallen .

Wo man hinkommt in Berlin , hört man . wenn man nur hören
will , eine ernste und eindringliche Sprache , Sie verstummt in
ihrem Warnen auch nicht in den eigenen Häusern , die wir ein -
mal als Schlösser unserer Hoffnung erbauten .
Rein , gerade dort will sie ganz besonders deutlick ? vernommen
werden Sie will uns unaufhörlich sagen : Denkt nach , warum
innerhalb der Bewegung selbst ' so viel an Menschlichem verloren
ging , warum heute selbst dort B u r c a u k r a t i s m u s ein -
dringt und harte , kalte Fron , wo das glühendste Menschliche
erwartet und verlangt werden müßte .

Solchen Gedanken gibt man sich auch hin , wenn einen der Weg
am Engelufer vorbei führt . Und man erkennt , daß erst mit der
Zertrümmerung der Wirtschaftskncchtung auch
dort wieder die stolze alte Trutzburg erstehen wird .

Die Eniwicklung der Arbeiterbewegung
Es sollte stch von selbst verstehen , daß jeder , der stch in der Ar -

beiterbeweguiig betätigt , die Vergangenheit dieser Bewegung
wenigstens in ihren hauptsächlichsten Erscheinungen und Zusam -
menhäirgen kennt . Bildet doch die Vergangenheit das Fundament ,
auf dem sich das Gebäude der Gegenwart und Zukunft erhebt .
Leider sind jedoch die Kenntnisse auf diesem Gebiete in den weit -
aus meisten Fällen höchst dürftig und fragwürdig , was um so be -
douerlicher ist . als vielfach Probleme auftauchen , die nur den -
jenigen , dem die Vergangenheit eln Buch mit sieben Siegeln ist ,
verwirren und aufhalten , während fie fürten historisch Bewander -
ten überhaupt nichts Schwieriges an sich haben . Hierunter leidet
die Bewegung und gerät nicht selten in Schwierigkeiten , die besser
vermieden blieben .

Ein ungemein wichtiges Kapitel aus der Geschichte der Arbeiter -
bewegung in Deutschland behandelt der Gen . Eugen Prager im
Nahmen der demnächst beginnenden neuen - Lehrpcriode unserer Ar -
bciter - Bildungsschule , nämlich die Geschichte des proletarischen
Emanzipationskampfes vom Kriegsausbruch bis zur
Gegenwart . Prager ist wie kein zweiter berufen , dies in
zweckmäßiger Weise zu tun . Ein in diesen Tagen erschienenes
Buch Uber die „ Geschichte der U. S . P . D. " vereinigt iy sich
die Vorzüge einer klaren , sachlichen und historisch treuen Schilde -
runq des Wesentlichen mit denen einer warmen , fesselnden Schreib -
weise , die im besten Sinne des Wortes volkstümlich und außer -
ordentlich einprägsam ist . In einem Kursus , der der gesamten
Parteigenoss - nschaft hiermit angelegentlichst ' empfohlen sei . wird
Genosse Prager insbesondere die folgenden Themen erörtern :

Die wirtschaftliche und politische Entwicklung Deutschlands
vor dem Kriege . — Die Arbeiterbewegung vor Kriegsausbruch .
— Die Stellung der Sozialdemokratie zum Kriege . — Die Po -
litik des 4. August 1914 . — Kriegsursachen pgd Knegsvor -
wände . — Die Opposition gegen die Kriegspolitik der Partei . �—
Die Stellung der Gewerkschäften . — Sozialpolitisch « Rück¬
bildung . — Die Maßnahmen zur Sicherung der Ernährung . —

An unsere postabonnenien !
Um jede Verzögerung in der Zustellung dst „ Freiheit "

an unsere Postbezi eher für den Monat Februar 1922 zu
vermeiden , bitten wir darum , das Abonnement sofort , späte -
stens aber bis zum 25. d. M, . zu erneuern . Bestellungen nimmt
iedes Postamt und feder Briefträger entgegen . Bei verspäieter
Neubestellung sind Verzögerungen in der Zustellung
« nvermeidlich und übernimmt dann die Post keine Verantwortung .

Der Verlag der „ Freiheit " e. G, m. b. H.

Die Unterdrückung der Opposition . — Die Versuche zum Wieder »

aufbau der Internationale . — Die Bildung der sozialdemo -

kralischen ArbeilsgcmcirsckMt . — Die Reichskonferenz der So -

zialdemokratischen Partei . — Die Hinausdrängung der Oppo¬

sition . — Die verschiedenen Tendenzen in der Opposition . �

Die Gründung der Unabhängigen Sozialdemokratie . — Di «

Konferenz von Stockholm . — Der Einfluß der russischen Revo -

lution auf die deutsche Arbeiterbewegung . — Der Zusammen -

bruch der Mittelmächte . — Die Ereignisse des November 1918 .

— Die Gründung des Spartakusbundes . — Die Unabhängige

Sozialdemokratie nach dem Kriege . — Die sozialdemokratische
Partei während der Revolution . — Die Gewerkschaften und die

Arbeitsgemeinschaften . — Der Noske - Kurs . — Der Kampf um

den Friedensschluß . Die Aufwärtsbewegung der Unabhängi »

gen Sozialdemokratie . — Die Frage der Internationale . — Der

Leipziger Parteitag von 1919 . — Der Kapp - Putsch und seine

Folgen . — Die Spaltung der Unabhängigen Sozialdemokratie
durch den russischen Kommunismus . — Die Entwicklung der

deutschen Arbeiterbewegung seit dem Halleschen Parteitag . —

Die weltwirtschaftliche und weltpolitische Lage am Jahresende
1921 . — Die Aussichten der deutschen und der internationale »

Arbeiterbewegung .

Der Kursus beginnt am 27 . Januar und findet jeweils am

Freitag abend in der Zeit von 7 Uhr an in der Arbeiter - Bil -

dungsschule . Breite Straße 8/9 , statt . Das Hörergeld beträgt

7, 59 M. Anmeldungen werden im Bureau der Schule und an

den Äursusabenden entgegengenommen .

Ausschreitungen von Kriminalbeamten
Empörende Brutalitäten bei einer Razzia

18 „
eine

Man schreibt uns : In der Nacht vom 17. auf den

. zwischen 12 und 1 Uhr , fand am Schlestschen Bahnhof

Razzia statt . Beamte der Berliner Kriminalpolizei
— von welchem Dezernat war nicht festzustellen — fielen ge¬
legentlich derselben auch in ein Lokal in der Madaistraße em .

ohne stch zu legitimieren . Als der Wirt dies ver -

langte , erhielt er einen Faust schlag aufs Auge und

wurde gefesselt zur Wache geführt . Die Fraw
des Wirtes , die erst auf den Tumult hin nach dem Gast -

räum gekommen war und durch die brutale Behandlung ihres

Mannes sich in begreiflicher Erregung befand , äußerte stch dem -

entsprechend , ohne das Maß des Erlaubten zu überschreiten . Sie

wurde daraufhin gleichfalls von drei Beamten so

zugerichtet , daß sie ärztliche Hilfe in An -

spruch nehmen mußte . Man hatte ihr buchstäblich d i e

Kleider vom Leibe gerissen .
Diese empörenden Szenen gaben den anwesenden Gästen Ver -

anlassung , ihrer Entrüstung Ausdruck zu geben . Daraufhi »
wurde einer von ihnen , ein Invalide mit nur einem

Bein , von einem der Beamten gepackt und Hingeschleu -
d e r t , so daß sein künstliches Be » n in die

Brüche ging . Alle Anwesenden mußten dann den Weg zur
Wache antreten . Da der Wirt Strafantrag stellen wollte , ver -

suchte er auf der Wache den Namen des Leiters der

Streife festzustellen . Eine diesbezügliche Frage wurde mit

dem Hinauswurf des Gastwirts beantwortet . Dem tätlich

angfariffenen Gast erging es nicht anders . Man schickte ihn von

Ponnus zu Pilatus und machte sich schließlich noch lustig

uhfr ihn .

Trotzdem ich selbst sehr höflich behandelt wurde , fühle ich
wich verpflichtet , Zeugnis für die Wahrheit des oben Gefchil -
derten abzulegen . Weitere einwandfreie Zeugen sind
vorhanden . "

Wir beschränken uns zunächst auf die Wiedergabe der vor -

stehenden Zuschrift . Eine Vorstellung von der außerordentliche «

Roheit , mit der die Beamten vorgingen , geben die folgenden
Dokumente :

Aerztlichcs Zeugnis
Es erscheint Frau Martha Pflanz aus Berlin , Madaistr . 19 ,

vorn pt . , am 18. Januar 1922 um 1 Uhr 20 Min . vormittags auf
der Rettungsstelle 13 sind gibt an . daß sie in ihrem
Lokal a m H" asse gewürgt und mit dem Fuß
gegen die Leber getreten worden ist . Frau Pflanz
klagt über Leibschmerzen und Schulterschmerzen . Eine Unter -
suchung ergibt zahlreiche Hautabschürfungen am
Halse , an der rechten Schulter und eine Druck -
l ch m e r z h a f t i g k e i t in der L e b e r g e g e n d. Es ist
durchaus glaubhaft , daß die Verletzungen und
die geklagten Beschwerden auf die obige Ursache zu -
rückzuführen sind .

Es erscheint Herr Gastwirt Pflanz , usw . wie oben , und gibt
an , daß er in seinem Lokal mit der Faust in das
linke Auge geschlagen worden ist . Herr Pflanz klagt
über KovWmerzen und Schmerzen im linken Handgelenk , die
nach seiner Angabe von einer Fesselung herstammen . Die
Untersuchung ergibt eine Schwellung des linken
Auges , einen etwa bohnengroßen Bluterguß des
linken Oberlide » und eine konjunktivale Blutung
am äußeren linken Augenwinkel , außerdem mehrere
Hautabschürfungen an beiden Handgelenken .
Es ist durchaus glaubhaft , daß die Berletzuiuzen und die
geklagten Beschwerden auf die obige Ursache zurück -
zuführen sind .

Es versteht sich von selbst , daß sofort eine strenge Unter »

s u ch u n g mit dem Ziele der Bestrafung der schuld » »

gen Beamten eingeleitet werden muß .
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Der Brand der Garoiiifabrik
Noch keine einwandfreie Untersuchung

Cchnelter wie man erwarten durfte wird eine amtliche „Fest -
siellung " über den Riesenbrand in Tempelhof verbreitet . Aller «
iniifls hau diese Schnelligkeit den kleinen Mangel , dag an der

„Feftstellrmg " nicht die Kreise teilgenommen haben , die in erster
Linie mit dlljill berufen sind . Es ist daher weiter nicht vcrwunder -
lich , wenn die Feststellungen ergeben haben , dag die eigentlichen
Schuldigen des Unglücks die am härtesten betroffenen Arbeiter
find . Auf dies A>eise hofft man wohl am ersten den von den
Arbeitern zu stellenden Forderungen am leichtesten tu begegnen .

Das Feuer soll angeblich durch eine weggeworfene , noch bren -
nende Zigarette entstanden sein . Diese Feststellung zu treffen , ist
ein besonderer Freundschaftsdienst für die Direktion . Man kann
sich> nur darüber wundern , wenn man nicht weiß , dast Vertreter
d « Arbeiterschaft und des Beanrtenausschusscs der Feuerwehr an
der Feststellung nicht teilgenommen haben , sondern gemeldet wird ,
dak �uher dem Branddirektor Reichel ein Vertreter des Reichs -
arbelteZministeriums . ein Vertreter des Polizeipräsidenten , . zahl -
reicht Offiziere " und „ andere Interessenten " die Brandstelle
besichtigen .

Am Montag soll bezeichnenderweise die Technische Rot -
Hilfe die weitere Abloschung und Aufräumungsarbeiten über -
nehmen . RZcht genua bannt , dasi die Zahl der Arbeitslosen durch
die vorgckon�menen Fahrlässigkeiten ohnehin vermehrt wird , wird
scheinbar aus . diese Lsteiie Set Versuch gemacht , einwandfreie Fest -
stellungen , die . tatsächlich erst bei der Aufräumung erfolgen können .
zu verhindern . Zur Beruhigung für die Arbeiterschaft wird mit -
geteilt , dasi mast sie anderweitig beschäftigon will und daß man
damit rechnet , in vier Monaten den Betrieb wieder aufzunehmen .

Die Löscharbeiten
Die Fabrikseuerwrhr oersuchte anfangs mit Minimaxappa¬

raten . die vollständig versagten , und mit der eigenen Feuer -
löscheinrichtung . die ckenßalls unzureichend war , des immer mehr
um sich grasenden Feuers in dem Keller - und Erdgeschoh Herr zu
werden . ZXes misilang . Bald bildeten die 10v Meter langen
und Lg Mete�breiten Kellereien , angefüllt mit allerhand Vorräten
und Packmate�trlien usw „ ein einziges Flammenmeer . Die nun
gegen 10 ! 4 llhr eingreifende freiwillige Feuerwehr aus
Tempelhof und Martendorf griff wacker und mit unübertrefflicher
Bravour an , war aVt bei der Ausdehnung des Brandes machtlos .
Nun erschienen andere freiwillige Wehren und die Berufsfeuer -
wehr aus Neukölln n�it Brandoirektor Pode�ech , der sich eine
. Handverletzung zuzog Ae' ch sie vermochten nicht , die Flammen ein -
zuschränken . Run erst « Xarmierte man die Bcnliner Wehr , die ,
von der Größe der Gefahr nicht unterrichtet , mm 11 . 6 Uhr erst
den 8. Zug entsandte der �ann bei seiner Ankunft bald Hilfe
verlangte , worauf erst 2 und » dann 2 weitere Ziiae ausrückten .

Es gelang , den ausgedehnten Neubau zu halte « und sämtliche
Riaschinen - und Bureauräume zlt schützen . Es w- v nicht mehr>1, /•+, v* C. v. , 1. wl. ■. . . . �jLi i . et r — . . . ? vi . e» . . »? .

Tv»,» Vit u. t O. vycsujun Ut | �«wuu ; vii 11 �OUU»
ker mit 6000 Ztr . Kakaobohnen fingen e�n Sonnabenck vormittag ,
um 8 Uhr an zu brennen . Man hofft aber, , den F n h a Li! zu retten .
Ununterbrochen wurde den ganzen Sonnckfceno hindrupi tüchtig
gelöscht . Dicker Qualm , der das Atmen sehr erschwert� , lagerte
noch überall in den Geschossen und verhinderte gestern noch die
Uebcrsicht .

An der Brandstelle
Am Sonnabend mußte die Löscharbeit noch während des ganzen

Tages fortgesetzt werden . Ueberall rauchte es , überall lass der
Brondschutt . die zahllosen Maschinen . Röstapparate , Schokola de .
Packungen . Pralinees , Kakaobohnen und - hülsen , Packmatcriall ' n .
Pappe u. a. fußhoch in dem geschwärzten , noch schwelenden Schutt
der ausgebrannten weiten und offenen Räume , in denen keiixe
Fensterscheiben , kein Holzteil , kein brennbarer Gegenstand übrigs
geblieben war . Unbeschreiblich wüst sah es in den weiten Hallen
aus , von denen nur noch die Innen - und Außenwände gut er -
hatten waren . Selbst die eisernen Türen und die feuersicheren
Psitiler , die Kunstirepven . die feuerfesten Deckentonstruktionen . die
eisernen Eelsinder in den Treppenaufgängen , der Belag der Fuß -
böden , Eingänge �sw . hatten sehr , gelitten , ebenso die Aufzüge , die
Kakaorösterei und dl » Mischmaschinen . Am ärgsten sah es aber
in den Kellereien aus . �llßhoch lag die Schokolade , vermischt mit
C- ' mutz , Kakao und alleist Täglichen anderen Dinge « , überall
umher . Vis an die Knie versürnk man in diesen undefinierbaren
Morast .

Oer Celly de Meydi - prozeß
Nach Eröffnung der heutigen Verhandlung gab Rechtsanwalt

Grünfprach eine längere Erklärung ab , die sich in der Hauptsache
mit einer Aeußerung befaßte , die er . nach Angabe des Zeugen
Pfarrer Hoppe , angeblich in dem Prozeß wegen des „ Venus -
Wagens " getan haben sollte .

Hierauf ergreift Staatsanwaltschaftsrat Heercr dos Wort zur
Begründung der Anklage .' Die Würdigung der einzelnen Er -

gebniffe der Beweisaufnahme soll eine Beantwortung der Frage
erbringen : Sind die Darbietungen des Eelly - de - Rheydt - Balletts !
als unzüchtig anzusprechen oder nicht ? Ich kann mich dabei kurz

fassen , da ich hier vor einer Sonderkammer stehe , die sich ständig :
mit der Materie der Paragraphen 183 und 184 St . - E. - B. zu be -

fassen hat . Ich kann mich deshalb auf die Nachpriifurq der einen

Frag « beschränken : Ist das Zurschaustellen mehr oder minder
nackter Körper in den Tänzen , Bildern und Filmen unter den

Umständen , unter denen es hier erfolgt ist . geeignet , das Scham -
und Sittlichkeitsgefllhl eines normalen Menschen in geschlecht -
licher Beziehung zu verletzen ? Es ist zuzugeben , daß dw wahrer

Künstler mit seinem gualifizierten Auge lediglich das wirklich

Schöne , die künstlerische Linie der Frauenkörper , ihre Anpassung
an die Musik usw . sieht und sich nicht durch die ihn umgehend «

, Wein - und Sektstimnaung eines Kabarettvubliknms beeinflussen
läßt . Der Vertreter der Anklage kommt zu dem Schlug , dag das
künstlerische Moment fehle unv oieje Tänze eeshalb unzüchtig sinv .

| Dazu komme , dag dos Publikum im Kabarett in schärfster Weiie
darauf hingewiesen wurde , daß es dort galt Fleisch und Fleisch -
liches zu zeigen , denn anders könne die Ankündigung des Eon -
förenciers , „ Die Damen müßten sich erst ausziehen " , nicht auf -
gefaßt werden und . fei auch , wie ein gewisses Gelächter bewiesen
habe , nicht ander - » aufgefaßt worden . Von den Filmen betrachtet
der Anklagevertreter die Filme „ Ezardas " . „ Frühlingstänze "
„ Walzer " , „ Latermentanz " und „ Paraguep " als unzüchtig .

Darauf nimmt Rechtsanwalt Dr . Arthur W o l f f zu seinen
Ausführungen für die Angekl . SevelLH das Wort . Er stellte in
den Vordergrund feiner Erörterungen die Frage , ob den Ange -
klagten das Bemußtsein . der Strafbarkeit dieser Tanzaufführungen
inmegewohnt habe . Der Prozeß ist in rechtlicher Beziehung ein
N o v u m und eine Unmöglichkeit . In den verschiedensten
Stadien haben sich die amtlichen zuständigen Stellen . Polizei -
prüsidäum , Ctaatsancwaltschaft , amtliche Gutachter , die siebente
Siragkammer . das ' Polizeipräsidium in Schöneberp . Geh . Rat
Weiswann usw. , mit diesen Tanzo . ufführungen beschädigt und sind
immer dazu gekommen , ein Einschreilm abzulehnen , da die uln -
zllchtigheit nicht zu bejahen sei . In seinen Schlußruofi ' ihningen
erklärte R. - A. Dr . Arthur Wolff , daß das deuishe Volk der
recht zweifelhaften lLeiniaungsversuche des Professors Brunne r.
der wob ! hier bloß deshalb nicht erschienen sei . weil er sich van
seiner „ iL e i g e n " - R i e d e r l a g e noch nicht erholt habe , nicht
bedürfe . Das Eerirht möge fetzt hier durch ein freisprechendes
Urteil r »on dem deutschen Volke den Fluch der Lächerlichkeit
nehmen , der dann auf die Urheber dieser ganzen Aktion zurück -
fallen werde .

R. - A. E r ü n s p. a ch geht auf die rein juristische Beurteilung
der Sache ein und kommt zu dem Schluß , dag unbedingt ein frei -
sprechendes UrteA erfolgen müsse .

Auch Rechtsanwalt Dr . Richard Treitel kommt nach länge -
ren Rechtsausführungen zu dem Schluß , daß der von ihm ver -
tretene Kabarettdirektor Heinz Fuß in keiner Weise gegen die Ge -
setze verstoßen habe .

Rechtsanwalt Dr . T h�e m a l machte bezüglich der Angeklagten
Elly Schulz gettesd , daß diese eine bevorzugte Sonderstellung den
übrigen Angeklagltcn gegenüber einnehme , da nach einstimmigem
Gutachten aller vernommenen Sachverständiger von ihr wirklich
positive Kunst geleistet wanden fei .

Auch bezüglich der übrigen Angeklagten beantragten die Rechts -
anwälte ' Dr . Ludwig Freundlich , Dr . Herbert Auerbach
und Bandenefchen das Freiprechung aus rechtlichen und tat -
säcklichen Gründen .

Nach einem längeren . Schlußwart der einzelnen Angeklagten
wird die Verhandlung von dem Vorsitzenden bis 5 Uhr nach¬
mittags vertagt .

Das , Urteil

Nach Wiedereröffnung der Verhandlung teilt der Vorsitzende
das Urteil mit : Es wurden verurteilt der Angeklagte Oberleut -
nant a. D. A. Sewelok zu . 16 003 M. Geldstrafe , Frau Scwelok

erhielt 21 000 M. Eeldstnufr , der Kabarettdirektor Hein , stich 400

Mark , der Confärencier Gatthold 200 . Kaufmann Klarr 300 DI .

Geldstrafe . Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen .

A&is den Bezirken
Di « Wahl der sozialistischen Lehrer . Professor Dr . O st c r r e i ch,

Dr . Witte und De , Äroß zu Schuldirektoren , die das Be -
z i r k s a m t B e r l r n - M i t t e vorgenommen hat , diente den
Rechtsparteien dieser Bazirksversantm : ng zu einem Borstoß gegen
das in seiner Mehrhstit . sozialistische Bezirksamt . In der Ätzung
am Freitag abend ko- in «es zu stürmischen S- encn , da die Rechte in
einfach unqualifizierten Weise vorging und eine heftige Abwehr
ter Linken heransfoikrerte . Dabei tat sich besonders der Sia - dt -
verordnet « Prof . Dr� T r o p f k a ( D. Ppst hervor , der sehr ge¬
wagte Behauptungen , aufstellte und dessen Ausführungen von fach -
l chem Inhalt und parlamentarischer Form gleich weit entfernt
n- aren . Die Rechtsparteien werden , das wurde ihnen schon in der
« Atzung von unserer Seite gesagt , nichts anderes erreichen als den
instner festeren Zus . nmnenschluß der Arbeiterparteien . Für diese
TMgkeit seien sie liestens bedankt !

♦

In der letzten Btsz/rksoersammlung 1k> sP a n k o w) wurde
her ?. Bürgch meist ti Dr . Meißner in sein Amt eingeführt und
einige Wahlen vortjeirammen , wobei es zu erregten Erörterungen
kam .

*
Das Scstri�nmt ge harlottenburg erläßt folgende War -

wehren sich mit der Erhöhung der
denen dem Leitungsnetz des Städtischen

n - nr ohne Zähler entnommen wird , oder die

Menden betrügerische Maßnahmen umgangen
mf « « « tfidfi wLjir «ei t1 " Elektrizitätswerk um ein gemein -

nnm s Mn�Us �oao� - Nehmen handelt und da nach dem Gesetz
Ut kann » an

�" tstehung elektrischer Arbeit strafbar
märnt me�n ohne Zähler nur dringend ge -marnt weisen , a�nn d' i-e Werke örlNigen die ikinen �ur Kt » nnini «
gelangende « S�ymhinterziehungen unnachsichtlich zur Anzeige Eshaben bererts durch die Gerichte wiederholt empfi�liche Bestra -

� Geldstrafen stattgefunden . Auch
m- n ,

die zwar bereits beim Elektrizitäts -
A>,MeM,n� � � ist die Stromentnahme vor
w° Ln AiSich mrfolgt/ � verboten . Zuwiderhandlungen

»

Wia schon bebm ersten Zusammentritt der Bezirksversammlung

so auch diesmal erhoben die zu einer Arbeitsgemeinschaft zv

sammcnzeschlosssnsn kleinen Erüppchen der bürgerlichen Parteien

Ansprucp auf den Slellosrlrcier . Die drei sozialistischen Frak -
tionen stimmten aber geschlossen für unfern Kandidaten , so daß

unser Genosse Fechner 37 Stimmen , der bürgerliche Kandidat

aber nur 20 Stimmen erhielt . In der darauffolgenden Wahl der

unbesolo ten Stadiräte wurden von unserer Frattion die Genossen

Schröder und Reinhardt gewählt . Während der Erlcdr -

gung einiger Vorlagen des Bi . zrrsamts kam die Kunde , daß das

Rathaus von der Swupo besetzt sei . Dir K onnnnnisten begannen

sofort zu lärmen , unsere Gcncssen sorgten jedoch datür , daß das

Rathaus von de : Schupo fr «igehal : e : i wurde . Eine Deputation
der Markt - und Straßenhändler , wclckc ihre Wünsch ' selbst in der

Sitzung vortragen wollte , wurde von den Vertretern de : einzelnen

Fraktionen empfangen . Unsere Fraktion beantragte die Erledi -

gung der vorgetragenen Wür - che der Markt - uns Straßenhändler ,

die , während die Deputation verHand lks . vor dem Raibauie de -

monftrierten . Der Genosse Stadtrat Radtke , der d�e VerHand -

Herde wegen Rbfchafsurg diese :
'

- rte vorstellig zu werden . Die

Versammlung stimmte dem zu. nen bedauernswerten Eindruck

machte der unentwegte kommu ? Züsche Stadtverordnete Grnlewrez »

der in seiner Eigenschaft als Stadtrat für E r h c b u n g v o n G e-

b L h r e n bei der Benutzung der Freibank ( ! ) eintrat .

Unser Redner , Genosse Rosenkranz , wies dem Kommunisten nach ,

daß er sich noch sehr entfernt von. sozialistischer Politik bewegt ,

denn gerade durcb setzte Maßnahm - ' würden die Acrmsten am

schwersten betroffen . Wir können eine solche Politik nicht mit -

machen , sondern wir verlangen in erster Linw Besteuerung des

Besitzes . Nach Erledigung einiger lleiner Vorlagen vertagie sich

die Versammlung .

2 0. Verwaltungsbezirk . Die letzte Vezirksverfammku ««
nahm die Wahl des zweiten Bürgermeisters vor . Anstelle des ausge¬

schiedenen Genossen Paul Seile wurde der Reichstagsabgeordnete
Genosse Alfred Henke ( Bremen ) gewählt . Die von bürgerlichen

Blättern bis herab zum unbedeutenden Ortsblattnzen betriebene

Agitation fand ihren Ausdruck in der Aufstellung des Magistrats -

rats Willweber durch die bürgerlichen Parteien . Derlerbe un . er -

lag in der Wahl mit 11 bürgerlichen gegen sämtliche 17 sozia -

lütischen Stimmen . Gen . Wgllschläger begründet eine Antrage ,

welche Schritte das Bezirksamt unternehmen will , um ähnliche .

Mißhandlungen und Ueber griffe der Schupo , wie im

BeriSt der „ Freiheit " vom l3 . 1. 22 dargcleat , zu verhindern .
Die Vorschläge des Ausschusses zur Vorbcraiung der Vorschlage
der Veisitzer zum Mieteinigungsamt Wurden von den burgerllcyen
Vertretern wegen manqclnder Berückn�tigun� der Vertreter der

Hausbesitzer ( ! ) abgelehnt . Die sozialistische Mehrheit strich noch

einige besonders scharfmacherische Vertreter und setzte dafür andere .

ck

Das Bezirksamt Wedding erläßt eine öffentliche

Mahnung zur Steuerzahlung für das Gebiet des Ver . waltungs -

bezirls Wedding , wonach alle Steuerpflichtigen , die noch Betriebs -

steuer für das Steuerjahr 1921 sowie Hundesteuer für das zweite

Halbjahr 1921 zu zahlen haben , aufgesordert ' . aerden . ibr . e Steuer .

soweit ihnen nicht Stundung bewilligt ist . spätestens bis zum
31. Januar 1922 an ihre zuständige Steuerkassc abzuzühren .

Beihilfe für Angehörige von Nachkriegsgefangenen
Wi e in den Iahren 1919 und 1920 find an ch jetzt raroder vom

Reich Mittel zur Verfügung gestellt , um den bedürftigen Ange -

hörigen der am 1. Dezember 1821 noch in K riegsge i Ätgenschnft be¬

findlichen Kriegsteilnehmer eine einmalige Borhilfe zu gewähren .
Kriegsgefangene , welche schon vor dem i . Dezember 1921 zurück¬
gekehrt , unmittelbar nach der Hetmkeh : aber in Versorgungs¬
lazarette anlfgenommen und dort am 1. Dezember 1921 noch
stationär behandelt wurden , können die Beihilfe für ihre An -
gehörigen ebenfalls beantragen .

Als Kriegsgefangene im Sinne der erlassen - n Bcstimmungeir
gelten diejenigen Krieosteiln . l ' mcr . von m' lchen feit dem
l . Januar 1919 nachweislich noch Lebenszeichen
eingetroffen find . Liegt dagegen feit dem 1 Irituai 1919 keine
Nachricht mehr vor , fo werden die betr . Kriegsteilnehmer als
Vermißte angesehen . Die Beihilfe kann ihren Angehörigen in
diesem Falle nicht gewährt werden .

Anträge auf die neue Beihilf : werden für Alt - Berlin — Ver¬
waltungsbezirke I —IV — in der Abteilung für Kriegsunter -
stützungen , Berlin , Klofterftr . 63 ( Mtlitärburoau ) , und in den
Verwaltungsbezirken VII —XX bei den zuständigen Bezirksämtern
bis zum 31 . März 1 9 2 2 enkgegengmamnrsn . Später ge -
stellte Anträge dürfen bestimmungsgemäß nicht berücksichtigt
werden .

Kleine Mitteilungen . Das K o h 1 e n a m t teilt mit : Mit Wir -
kung vom 22. d. M ist der Preis für Niederschlesischen Schmelz¬
koks bei Lieferung frei Haus an das Kleingewerbe sowie für
Warmwasscr - und Zentralheizungsanlagen in Fuhren nicht über
30 Ztr . auf 48 35 M. pro Ztr . festgesetzt worden . — In der
Woche vom 23. bis 29. Januar 1922 darf Brot und Mehl nur auf
die Brotkarte abgegeben und entnommen werden , deren Abschnitte
das Stichwort „ Westen " tragen . — In der gestrigen Sitzung des
Verwaltungsrats der Berliner Straßenbahn wurde die Frage der
Abschaffung der Zuschläge für Sonntags - und Feicrtagsarbeit ein -
gehend besprochen . Es wurde beschlassen , das Verkehrsamt zu er -
suchen, im Falle die im Gange befindlichen Verhandlungen bezüg -
lich Aenderung des Manteltarifvertrages wider Erwarten nicht
die Abschaffung dieser Zuschläge bringen sollten , für eine Einschrän -
kung des Verkehrs an Sonn - und Feiertagen Vorschläge zu machen .
— Die Arbeitsnachweife für Hausangestellte in oer Eichharnstr . 1
und Paulftr . 1 sowie die Schlichtungskommilsion in der Eichhorn -
straße 1 find vom 2. Januar 1922 ab in die Verwaltung de »
Bezirksamts Tiergarten übergegangen .

H�ei ' ltsdkoMl MlllgePta
Damen - Scfcnar « tlefel,p - tim « . Hind - Horren - SchnallcnstlefeUntsehvar - Kinder . SchnBrs

Oa man • Hau « 8 < huhe swfg mit hMbi&emA� ' 175 i�t/fl�vU�pp™l - Bnx\ %1Ledb�0,hi1! : 88
°

Ä Ä btlaT ' .Da man . Hausschuhe »° » stoft ; mit
Kordelsohle , In versohtedenen entzückenden - Jlt
BlnmenmiiBtern . Ausserge - wöhnlloh billig

D. imen . HaUSSChuhe . In Sunmot , fein -
. « • . . . . .MAMrl-k V « a ITie«vcf inDcimen . Hausschuhe . in summet , fein -
farbigem FUzstoff sowie Kamelhaarstoff , in A . M
Violen Farben n. Mustern , elegante Morgenschuhe " T w

Damen - Hausschuhe m steppscide
und feiafarbigem Filtstoff , mit Pompen und Csc
Lasohe , prima Qualitäten . Besonders billig

Damen - Hausschuhe in steppscide
und feiafarbigem Filsst «
Lasohe , prima Qualitäten

Damen - I . eclersanda ! ea braun Rind -
Uder , mli Absati , starker durchgen &hter Leder - #5
sohle . Seltener Gelegenheltakauf ww

Damen . walss - lelnen - spangen - . .
schuhe , mit weiss überzogenem Absatz , be- y ' J ~
Siebter Tanzschnb . Ganz besonders preiswert •

Damen - Schnaüenstlefel schwarz .
aus prima Kilzsloff , mit weissem Fncsfutter , 61 >4
Filz - und Ledersohle . Aeusserst billig wW

Damen - SehKallenstlefe " «in n. zwei
Schnallen , schwarz Filzstoff , rlngsheram Rind -
boxbes . , Friesfatter , starke Ledersohie n. Absatz � w

Damen - Sparigenschuhes ' chjarz
Leder , für die Strasse , kurze , moderüo Form, "U Jae -
kolie and niedrige Absätze . Sehr preiswert •

box, mit DerbTsehnitt oder �Ingsbesatz , < y C
breite , moderne Form , mit halbifchenvAbsatz ' • - w

Damen - SchnOrsllefel , prima r . -
Chevreau , z. T. mit Lackkappe , mit . Derby - 4QQ00
schnitt oder Ringsbesatz , moderne Formen » ir W

Bamen - Sehnürsllefal , pömaKind -
box, hoher Schaft , mit nnd ohne Lfcokkappe , yi Ouu
kurze moderne Form . Sehr pneiswert fclCJ

Damen - SehnürsHeffel , pkima R-
Ubovrcan . mit elegantem hohen Scbaft mit Qö " «
und ohne Lackkappe , kurze moderne Form

Damen - Seh lüürsliQfek , prima Box-

kalf , Derbysolmitt 0ri - . - «0- >�«ar - VeIt - Ans- 248
führnng , verzügllche Qualität . Extra billig fc " rW

TU" , « -"<• L- in - nun Lcdcraonie , CQ
Absatzfleck , \ orderkappe . Rxtra billig OO

Herren - Schnallenstlerel schwarz
Filzstoff mit ringsherum Loderbesatz , starber < 00Ledersohie mit Absatz . Für die Strasse geeignet I O

Ken cn - SchnalienslIef ei u füz -
stof f, mit ringsherum Lederbes , hoheAnsführ , <1 OQ 00
starke Ledersohien u. Absatz . Oelegenheitskanf IVO

Herren - Schnürstiefel prima Rind¬
box u. E. - Chevr , mit Lackk , Besatz n Derby - 4 �G00
schnitt , eleg , mod. Formen , gute Ausführung I i ' O
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Gewerkschaftliches

Der Achtstundentag in Deutschland
Wenn unsere ausländischen Gewerkschaften aus die Durch -

fuhrnng des Achtstundentages dringen , so wird ihnen entgegnet ,
a- uch in Deutschland bestehe derselbe nur dem Schein « nach . W! r
berichteten erst in Nr . KZ. twsj der belgische Sozialist de M a n -
Vrüssei , der hier in Verlin sprach , dem Sinne nach die gleichen
Ausführungen mit Bezug auf die belgisch n Kapitalisten machte .
Dies « angebliche 1l eberschrei hing des Achtstundentages in Deutsch -
land sei somit eine Ursache des deutschen Dumping , wie die Unter -
nehmer des Auslandes erklären . Aus diesem Grunde wurde an
den Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund
vom Auslande her das Ersuchen gerichtet , felt - ustellen , ob diese
Behauptungen der Unternehmer aul Wahrheit beruhen . Der
Vorstand des A. D. G. B. ist diesem Ersuchen nachgekommen . Zu
diesem Zweck machte er aus einer Zusammenstellung aus einer seit
dem September vorigen Jahres aufgenommenen laufenden Er -
Hebung über die Höhe der tariflich festgesetzten Zeitlöhne und die
Dauer der Arbeitszeiten für bestimmte typische Verufsarten einen
Auszug über die Dauer der Arbeitszeit in 22 Berufen und
29 Orten . Bei der Auswahl der Orte wurden alle Bezirke
Deutschlands und die verschiedenen Ortsklassen be -
riicksichtigt . Nach dieser Uebersicht haben von 1389 413 Beschäftig -
ten 691 594 das Höchstmaß an Arbeitszeit , während 787 819 u n t e r
48 Stunden arbeiten .

Der Bundesvorstand wendet fich sodann gegen die Behauptung ,
daß der Achtstundentag in Deutschland nur auf dem Papier stehe ,
und stellt dieser Behauptung die Tatsache gegenüber , daß der Acht -
stunxutag nicht nur durch Verordnung iestgelegt . sonoern
auch in die Tarifverträge übernommen worden sei . Di «
Ausnahmen für Ueberarbeit seien scharf und eng umgrenzt
und die Gewerkschaften achten streng auf die Innehaltung der
Vertragsbestimmungen . Sie bekämpfen jede regelmäßige lieber -
arbeit und erfreuen sich dabei des Verständnisses der überwiegen -
den Mehrheit der Mitglieder , die es ablehnen , einen Mehr -
verdienst durch Ueberarbeit zu erzielen , um dadurch den Acht -
st ' indcn tag zu durchlöchern . Der Bundesvorstand gibt zu , daß die
Leistung von Ueberarbeit nicht völlig ausgeschlossen sei , nament -
liih dort , wo noch keine Verträge mit - den Gewerkschaften be -
stehen , also die Macht der Gewerkschaften zur Ausrottung solcher
Mißstände noch b- grenzt ist . Dieses Maß möglicher Ueberzeit -
arbeit komme im Vergleich zu der sonst üblichen Fnnehaltung des
Achlftundentages so wenig zur Geltung , daß die Tatsache der
Durchsührnng des Achtstundentages in Deutschland nicht im ge -
riugsten zu bezweifeln sei .

Zum Beweis für die einzelnen Angaben sind aus den ver -
fchiedonen Neichstarifen dieienigen Paragraphen wieder -
gegeben , die die Arbeitszeit , Uebcrstunden , Nacht und Sonntags -
arbeit zum Inhalt haben und diese regeln . In keinem Falle
beträgt die wöchentliche Arbeitszeit mehr als 48 Stunden , im
Gegenteil , in einzelnen Berufen belänft sie sich laut Tarif nur auf
47 resp . 46 Stunden . Eine längere Tabelle gibt die ermittelte Ar -
iKitszeit in 29 Orten für 22 Berufe an , aus der wir einige Zahlen
uiirtZi en wollen : 216 354 Bergarbeiter arbeit . ten 4 2 Stunden
84 lZ Bauarbeiter verschiedener Berufe schafften 44 Stunden .
44 535 Vau - und Bergarbeiter hatten eine 45stLndige Arbeitszeit ,
Zviz Stunden arbeiteten 21 067 Arbeiter von vier Berufen , eins
Wochenarbeitszeit von 46 Stunden hatten neun Berufsgruppen
mit zusammen 223 789 Angehörige . 46� Stunden betrug die Ar -
beilszdt für 229 128 Berufstätige , bei 31 435 Arbeitern wurde
«ine �ständige Arbeitszeit ermittelt , bei 13 677 47 % Stunden .
und 48 Stunden arbeiteten 21 verschiedene Berufe mit 691 594
Tätigen .

Daß es den deutschen Gewerkschaften sehr daran liegt , di «
Ueberarbeit zu bekämpfen , geht schon daraus hervor ,
daß sie davon überzeugt sind , daß der gegenwärtige flotte Ge -
fchästsgang nicht lange mehr anhalten wird , und sie sind natür¬
lich bestrebt , die unvermeidlich folgende Krise so lange wie möglich
hinauszuschieben . Umgekehrt streben die Unternehmer danach ,
jetzt noch soviel wie möglich Waren auf den Markt zu bringen .
Ferner steht in Deutschland die gesetzliche Regelung der bis -
her nur durch Verordnung der Volksbeauftragten vom 12. No -

vom der 1918 auf höchstens acht Stunden festgesetzten täglichen Ar -

beitszeit bevor , und diesen Achtstundentag möchten die Unter -

nehmer gar zu gern zu Falle bringen , was notwendigerweise die

Krise beschleunigen muß . Offenbar Hosien sie leichter zum Ziele zu
kommen , wenn sie oarauf hinweisen können , daß sehr viele Ar -

beiter schon länger arbeiten . Da die Eeirnkschasten solchen Be¬

strebungen nachdrücklichen Wideistand entgcgen ' etzen , versallen die

Unternehmer ans ihren alten Kniff , sich an die einzelnen Arbeiter

zu wenden . Aus diesem Grunde sieht n. ch auch di « „ H alz -
a r b e i t e r - Z e i t u n g " in ihrer Nr . 2 veranlaßt , in einem

ziemlich scharf gehaltenen Aussatz : „ U e b e r st u nd e n u n s u g "
davor zu warnen , daß die Vcrbcindsmitglieder solchen Lockungen
der Unternehmer folgen , und die Verwaltungsstellen des Holz -
arbeiterverb indes aufzufordern . Maßnahmen zu treffen die der

Ueberstundsn - macherei entgegenwirken . Einem solchen Dechnnen
kann man nur zustimmen , denn wie sich setzt . zeigt , steht nicht nur

für die deutsche Arbsiterscha - it , sondern auch iürdieArbeiter -

schaff der ganzen Welt zur Zeit viel aus dem

Spiele .

Betriebsräte !

Folgende wichtige Versammlungen finden im Laufe dieser
Woche statt '

Gruppe 5 ( Freie Berufe ) Montag , den 23. Januar , vorm .
11 Uhr . Musikersäle . Kaiser - Wilhelm - Str . 26.

Gruppe 1 ( Bank und Handel ) , Gruppe 12 ( Behörden ) ,
Gruppe 15 ( Sozialversicherung ) Montag , den 23. Januar ,
abends 7 Uhr , Sovhiensäle , Sophienstr . 17/18 .

Gruppe 2 ( Baugewerbe ) . Gruppe 7 ( Holzindustrie ) Mitt -
w o ch , den 25. Januar , abends 7 Uhr , Eewerkschaftshaus Engel -
ufer 24/25 , Saal 4.

Gruppe 3 ( Bekleidungsindustrie ) . Gruppe 19 ( Lederindustrie )
Donnerstag , den 26. Januar , abends 7 Uhr , Konzertsäle
( Arminhallen ) , Kommandantenstr . 58/59 .

Der wichtigen Tagesordnung wegen , ersuchen
wir alle U. S. P . D. - Genossen , vollzählig zu er -
scheinen .

Arbeiterkampfe in Japan
Arbeitslosigkeit , Ausschreitungen der Polizei .

Jagd aus Sozialisten

Wir erhalten aus Japan von Mitte Dezember o. I . persön -
liche Berichte , deren . Angaben sich , decken mit Mitteilungen , die
die japanische Presie — englische Ausgaben — veröffentlichte .
Die krasien Veihältnisie in Japan , die an Rückständigkeit nichts zu
wünschen übriglassen , sind an den einzelnen Tatsachen deutlich zu
erkennen .

Im Distrikt von K o b e gingen bei einer Kupfergesellschast
mehrere hundert „ Kulis " , so werden die Arbeiter hübsch tituliert ,
in den Streik , um eine 29prozentige Lohnerhöhung zu erringen .
Die Unternehmer des ganzen Industriezweiges wollen diesen
Kampf bis zum letzten Ende ausfechtem

Das ist in Japan keine Kunst , denn die japanische Ochrana ,
jenes brutale polizeiliche Landsknechttum , betrachtet streikende
Arbeiter als Freiwild , deren Hunger mit — Säbelattacken
gestillt wird .

So fand in Kobe eine Gerichtsverhandlung statt , in der Poli -
zisten angeklagt waren , schwere Ausschreitungen anläßlich eines
Streiks in den Werften an verschiedenen Ausstündigen begangen
zu haben .

Die hohe Polizei redet fich natürlich heraus , s i e wäre ange -
griffen worden , befand sich also in Gefahr , ergo mußten die Poli -
zeiknechte Gebrauch von ihren Säbeln machen . Bei allen ökono -

mischen Kämpfen wiederholen sich diese Dinge , und Polizei und

Justiz reichen sich brüderlich die Hände , um das absolutistische
System Japans und den Profit seiner Kapitalisten zu schützen .

Die Arbeitslosigkeit in Japan erfährt jetzt durch die

Bescklllsie von Washington in der Frage der Abrüstung eine Per -

schärfung In Osaka fand deshalb eine vom Fabrikarbeiterver -
band der Regicrungswerke einberufene Eencralverjammlung statt ,
die vom 11. bis 14. Dezember währte . Delegierte von allen staat -
liehen We- ftcn und Arsenalen waren anwesend , die sich mit der

Arbeilslosigkeit beschäftigten . Die Beschlüsse der Versammelten
gipfelten darin , eine Arbeitslosenversicherung zu
schaffen und Maßnahmen von der Regierung , wie Entschädigun -
gen , zu oerlangen , damit die Leidtragenden der Abrüstung nicht

die Arbeiter sind . Außerdem wurde die Forde - uug ausgestellt :

Mindest lohn von 2,59 Jen und die Durchführung des Acht »

stundentages . Wir haben schon früher daraus hingewiesen ,
welch unehrliches Spiel die japanische Regierung treibt .

Nach Genf , an das Internationale Arbeitsamt , berichtet sie, alle

Beschlüsse würden du- chgefllhrt und hier verlangen die Regierungs »

arbciter sogar den Achtstundentag . Zur Erhärtung dieser An -

gaben sei hier vermerkt , daß das Wochenblatt „ The Japan

Weekly Chronicle " in Kobe vom 15. Dezember darüber

auch ausfüh ' lich berichtet . Tie japanischen Auslandsveriretungen

sollen deshalb nicht . e : wa den Versuch machen , schwindelhaste De -

mentis los - ulasien .

Im Anschluß an diese Tagung fand in Osaka eine Riesen »

demonstration statt , an der auch an 1999 Frauen sich be »

teiliglen . Das ist für japanische Verhälinisie von großer Bedeu -

hing . Auf den mitgefühlten Transpareuten waren u. a. folgende

Auischvikten zu lesen : „ Icde manu soll sein Brot bekommen .

„ Hört den Schrei der Arbeitslosen . "

Viele kleinere Streiks in verschiedenen Teilen des Landes wollen

wir übergehen . Zum Schluß wollen wir nur noch einiges mit -

teilen über die S o z i a l i st e n h a tz , die in Japan betrieben

wird . Neuerdings verhaftet man auch Frauen . So ist am

6. Dezember 1921 in T o k i o die Tochter des bekannten iavauischen

Sozialisten Sakai ins Eefäugnis gewo ' fen worden , und zwar

wegen sozialistischer Propagandaliteratur ! Das ist aber , nicht

etwa ein vereinzelter Fall . Am 29. Dezember ist ein führender

japanischer Sozialist , A r a h a t a , nach 6 Monaten Gefängnis

entlassen worden , weil er letzten Winter zur Begrüßung eines Ar -

beiterführers aus dem — Gefängnis eine Demonstration arran -

gierte , die die infame Polizei auseinandertrieb und den Demon -

stranten ein Banner wegnahm , aus dem der furchtbare revolu¬

tionäre Satz stand : „ Gratulation zur Entlassung aus

dem G e f ä n g » l

Es ist eine Lust , japanischer Arbeiter und - Sozialist zu sein !

Die japanische Regierung sendet massenhaft� ganze Etudiengesell -

sckzaften nach dem Westen , um alle möglichen Probleme und Ein -

richtungen zu studieren . Vielleicht entschließt sie stch auch . Studien -

gelehrte auszuschicken , die etwa die Methoden Bismarcks und die

politischer Parteien und ihre Aktionen zu untersuchen und Bericht zu

erstatten hätten . Die japanisckze Regierung könnt « dann erfahren .

daß ihr reaktionäres Regime zwecklos ist und daß auch in

Japan eines Tages diese ihre autokratische Herrschaft ihr Ende

finden wird .

Schülerausfchusse in den Kachschulen
Das Freigewerkschaftliche Jugendkartell hielt am 18. d. M. im

C5eioertjci ) cfishaus eine Vollversammlung av , die zu der Frage der

Schülcrausschüsse in Fach - und Berufsschul ' Stellung

nahm . Ucbr die vom Neichsausschuß der Arbeiterjuaeni - Orgam -

sationen unter Hinzuziehung von Fachleuten aillgestellten qor -
oerungen referierte Kollege M a s ch k e. Ausgehend vom Unter -

schied im Schulwesen der Vorkriegszeit und heute , betonte er . daß
das Prinzip der Selbstverwaltung auch in den Fortbil -
dungsschulen Platz greifen müsse . Die Schülerausjchüsse sind ein

erzkeherisa es Mittel zum Verantwortungsgefühl und zur Soli -
datität . Auch von den Lehrern müsse erwartet werden , daß sie an

dieser Aufgaoe gemeinsam mit den Schülern arbeiten .

Die Disiussiou war sehr ergiebig . Allgemein wurde die weit -

' gchcndste Unterstützung durch die Gewerkschaften gewünscht . Dia

Darlegungen eines Kollegen , der der Ansicht Ausdruck gab , die

Fortbildungsschule nicht zum Tummelplatz politischer Richtung�
zu machen , fanden weiteste Beachtung : die Jugend soll und muß

ihre Selbständigkeit beweisen , sich bemllbcn , den Sinn der Sache zu

sehen , damit sie selbständig und schöpferisch wirken kann . Die

Kartelldelegiörtcn werden die aufgestelbtbn Richtlinien gründlich
in den einzelnen Jndustriegruppcn cklesprechen . Der Aussckuß des

Kartells hat die Pflicht , mit der Schuldeputation und den ent -

sprechenden Behörden in Unterhandlung zu treten und dafür zu
sorgen , daß die Richtlin - n zur Anwendung kommen .

Begründet wurde die Mitteilung von der am 24. d. M. statt -

findenden Konstituierung des Ortsausschusses der Arbeiter -

lugcnd - Organijationen . Dieser bietet die Möglichkeit zum engen
Zusammenschluß und zur Zusammenarbeit der proletarischen Iu -

gcnd und wird hoffentlich , getragen von diesem Bewußtsein , sein «
Arbeit aufnehmen .

Einem Antrag , das Interesse für wirtschaftliche und sozial�oli -
tische Dinge in Jugenokreisen erneut zu wecken und öffentliche
Versammlungen zu veranstalten , wird zugestimmt . Anfang
Februar wird die nächste Versammlung stattfinden .
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Zum Kampf der Schuhmacher
Die Berichte der legten Tage meldeten den bevorstehenden

Streik im Tckuhmaiberhandwerk� � Arbeitgeber nicht noch
�in letzter Stunde sich bereit erklären , den Schiedsspruch des Schlich -
teingsausichuges Erotz - Verlin vom 29. Dezember 1921 anzuerken¬
nen . Der Zentralverband der Schuhmacher hat kein Mittel
unversucht gelasien , den Streik zu vermeiden und hat zwecks Ver -
bindlichkeitserklärung den H' rrn Oberpräsidenten als Demobil -
macl >uugslommi9cir für ibrog - Berlin angerusen . Am Freitag ,
den 20. Januar , fand eine Verhandlung unter dem Vorsitz eines
Vertreters des Demobilmachungskommisiars statt . Eine , vom
Vorsitzenden versuchte Verständigung scheiterte , da besten Vor¬
schläge von den Vertretern d r Arbeiterschaft als unannehm -
bar bezeichnet wurden . Nach dem Vorschlage des Vorsitzenden
sollten die Stundenlöhne nur um 19 Pfennige gegenüber den im
Dezember gezahlten Löhnen erhöht werden .

Für Akkordarbeiter sollten die Teuerungszuschläge auf die be -
stehcndejz Grundlöhne auf 126 Prozent beziehungsweise 116 Pro¬
zent ab 15. Januar uivfi auf 140 Prozent bezw . 150 Prozent ab
1. Februar festgesetzt werden . Bei diesen Sätzen können folgende

> Stundenlöhne im Akkord erzielt werden ab 15. Januar 6. 50 M.
und ab 1. Februar 7,30 M. Ob diefe Verdienste als ausreichend
für eine Familie zu betrachten sind , muh dem Leser überlasten
bleiben . Die Kollegenfchaft hat in der vom Zentralverband der
Schuhmacher zum Montag , den 23. Januar , vormittags 9 Uhr .

i im grohen Saal des Eewerkschaflshauses , Engel - Ufer 24 - 25 , ein -

, berufenen Streikversammlung das Wort . Pflicht aller Kollegen
der Schoh - und Reparaturbranche ist es , am Montag früh ge -
jchlosten ihre Betriebe zu verlasten und zur Versammlung voll -

1 zähl ig zu erscheinen .

Berufsaussichten für Lehrlinge
Viele vorsorgliche Eltern denken schon jetzt an die Schulent -

' lastung im April , wo ihre Söhne oder Töchter einen Lebensberuf
l ergreifen und sich ins wirtschaftliche Leben einreihen werden .
! Ueberall fragt man bei Bekannten und Verwandten um Rat ,
' Vater spricht mit seinen Kollegen in der Werkstatt oder im Bu -
> reau über die Sache und studiert die Inserate in den Zeitungen ,

. um auf diese Weise vielleicht eine gute Lohrstelle zu finden , d . nn

i „ etwas lernen soll das Kind " , das steht fest . Wenn man sich mit
den Eltern über ihre Wünsche , Gedanken und Hoffnungen unter -

hält , welche Unkenntnis über die Aussichten in den einzelnen Be -

� rufen und ü6 : r das Wesen der heutigen Lehre findet man da .
i Viele Arbeitereltern glauben einen sicheren und guten Lebensweg

vorzubereiten , wenn sie ihren Kindern den Beruf eines kauf -
männischen Angestellten ergreifen lasten . Sie werden dabei von
dem falsch . n Gesichtspunkte geleitet , dag schon der kaufmännische
Lehrling es in jeder Weise leichter habe und seine Berufsaus -

sichten bester seien , als in anderen Berufen . Die Eltern werden

sich deshalb gern von Fachleuten sagen lasten , wo für den kauf -
männischen Lehrling die Klippen sind und welche Echwi . rlgkeiten
überwunden werden muffen . Schon die Auswahl der Lehrstelle
selbst sowie der Abschluß des Lehrvertrages sind Grundlagen sür
das spätere Fortkommen .

Der Zentraloerband der Angestellten hak sich
die Aufgabe gestellt , in weiten Kreisen die Kenntnis über

• die Berufsaussichten der kaufmännischen Angestellten zu verbreiten .
Er veranstaltet , gerade auch um den Eltern sowie den zur Ent -

laffung kommenden Kindern Eelegenheitzu geben , sich zu unter -

richten , am Mittwoch , den 25. Januar , abends 7X Uhr , in der

Schulaula Riederwallstrahe 12 eine Versammlung , in der über
l das Thema : „ Der kaufmännische Lehrling in der

Vergangenheit und Zukunft " gesprochen wird . All «

Eltern , deren Kinder zu Ostern die Schule verlasten und den tauf -

. wann Ischen Beruf ergreifen sollen , sollten es nicht versäumen , durch
i diesen Vortrag sich belehren zu lasten .

Eisenbahner
Am Montag , de « 23 . Januar 1922 , abends 7 Uhr , findet in der

„ Neuen Philharmonie " , Köpenick er Strahe 96/97 , eine V- rfamm -

lung aller , im D. E. V. organisierten U. S . P . D�Eifenbahncr
! statt . Die Delegierten zur Generalversammlung sind hiermit

besonders eingeladen . Genossen ! In Anbetracht der Wichtigkeit

ist es unbedingt Pflicht , zahlreich zu erscheinen . Mitgliedsbuch
! des D. E. V. und Parteibuch legitimieren .

U. S. P . D „ Sektion Post und Telegraphie . Moirtag , 8 Uhr .
i Versammlung bei Elgt . Gericht - str . 74.

Für die Verstaatlichung der Bergwerl « in Amerika . Auf dem
dritten Zweijahrtongreg der „ Public Ownership League " , der im

November d. I . in Chicago stattfand , hiell der bekannte amerika -

nische Bcrgarbeiterführer John B r o p h q , Norsitzender des vom

Bergarbeiterverband eingesetzten „ Rationalization Research Com -
mitlee " , ein Referat über die Rationalisierung der Bergwerke .

. Er berief stch bei seinen Ausführungen auf den Ausspruch des

Staatssekretärs Hoovcr , der seinerzeit erklärt hatte , daß die ameri -

�kanische Kohlenindustrie mit einem Aufwand an Kapital . Ma -

schinen , Betriebsmaterial und Arbeitslohn arbeitet , der 29 Pro -

zent über den normalen Durchschnitt hinausgebt . Es wurde fest -

gestellt , dah dieser unbefriedigende Zustand das Land nicht weniger
als 1 Dollar per Tonne oder 500 000 000 Dollar jährlich kostet .
Die amerikanischen Bergarbeiter fordern daher „ als ersten Schritt

�auf dem Wege zur Rationalisieruna ein sofortiges Gesetz sür
eine zentralisierte , ununterbrochene und zwangsweise Untersuchung

i des Tatsachenmaterials in der Kohlenindustrie " .

Gewerkschafien und Bro - prsiserhöhung
In seiner neuesten Nummer nimmt das „ Korrespondenz -

KUllt " des 21. D. E. B. zu der angekündigten Erhöhung der

Brotpreise Stellung . Das Blatt schreibt durchaus zutretend :
„ Jeder wird für den Mehraufwand Deckung suchen und so wird

eine Preiserhöhung die andere treiben Auch Lohn -

erhöhungen können nicht ausbleiben denn man kann den

Arbeitern , Angestellten und Beamten nicht zumuten , stch diese

Mehrausgabe an ihren ohnehin unzureichenden Bezügen noch ab -

zusparen . Reue Unruhen im Wirtschaftsleben ,

Preiskämpfe und Lohnbewegungen werden die unausbleibliche

Folge sein befonbers schlimm wird es wieder den Sozial -
r e n t n e r n ergehen , die von ihren immer mehr entwertsten
Renten und Pensionen nicht leben können . . .

Man sollte meinen , dah das Reichssrnährungsministecium , ehe
es die Mehrkosten der Getreideversorgung auf die deutschen Per -

bvaucher abwälzt , zu weniger katastrophalen Mahnahmen ge -
griffen hätte . Angesichts der Tatsach «, dah die einheimische Brot -

getreideernte verfügbare Mehrerträge aufweist , hätte es bereits
im Oktober 1921 , am Beginn der bedrohlichen Markverfchlech -
terung , die Umlagemenge erhöhen oder wenigstens in -
ländisches Getreide zur Sicherung aufkaufen können . Es konnte

ferner den Preis des abzuliefernden Getreides herabsetzen , da den
Landwirten der Verkauf des freibleibenden Getreides unerwartet

höhere Gewinne verhieh . Es hätte einen - Teil der Valuta -

gewinne für die Sicherstellung der Volksernährung ersaffen
können oder schließlich die öffentliche Vrotversorgung auf die
minderbemittelte Bevölkerung befchränken können , um für diese
erträgliche Preise zu behalten . Von alledem ist nichts ge -
schehen . Das Umlagegetteide ist auch noch keineswegs sicher -
gestellt , da erst IL Millionen Tonnen oder 72 Proz . des
Umlagesolls abgeliefert sind . Man hat die Landwirte klotzig
verdienen lassen , und den vollen Schaden tragen das Reich und
die Verbraucher . Auch fetzt noch sollen die einhoimifchen Er -

zeuger geschont werden . Keine Sonderlcistung für die

Vrotversorgung . keine Steigerung der heimische Getreide -

er . zeugung durch Pflichtanbau ist in Aussicht genommen : Er¬

höhung des Brotpreifes ist der einzige Aus -

weg . den der Roichsernährungsminifler kennt .
Diese Ernährungspolitik des Reichs « rnä hvungsmin lfters Hermes

schließt sich innig seiner Steuerpolitik an . die der Heran¬
ziehung des Besitzes durch Erfassung der Sachwert « ä n g st -
lich ausweicht und die Steuerquellen der arbeitenden Ve -
völkerung um so ergiebiger fliehen läßt . Wir bekämpfen dieses
System der Abwälzung der Lasten auf die Nichtbesitzenden und
können auch in der Drotpreiserhöhung nichts anderes erblicken
als ein « Entlastung des Reichshanshaltes durch Mehr -
belastung des Verbrauchers , anstatt des Be -
s i tz e s. Um so dringlicher müssen wir fordern , daß mit dieser un -
g —echten Politik ein Ende gemacht wird , da sie das Volk erbittert
und uns wirtschaftlichen und innerpolitifchen Katastrophen
entgegentreibt , bei denen mehr als eine Regierung auf dem
Spiele steht . "

So richtig diese Kritik der Politik von Hermes ist . so sollte
es doch jetzt vor allem die Aufgabe der Gewerkschaften sein ,
neben dem Steuerkwmpf gegen die Befitzenden auch die
wirtschaftlichen Möglichkeiten zu prüfen , durch die
verhindert werden bann , daß anläßlich der neuen Preis -
welle , die mit der Brotpreiserhöhung beginnt , eine weitere
Verschlechterung der Lage der Arbeiterklasse eintritt . Wir
haben neulich bereits dargelegt , daß wir den in Oester -
reich verwirklichten Plan dergefetzlichenVerpflich -
tung der Unternehmer zur Zahlung von
Lohnzuschlägen , für den besten Ausweg halten . In
Anbetracht der Tatsache , daß die Brotpreiserhöhung bereits
am 13 . Februar in Kraft treten soll , scheint es uns unum -
gänglich zu sein , daß die Gewerkschaften bald zu dieser
wichtigen Frage Stellung nehmen .

Wandlungen in der

italienischen Arbeiterbewegung
Am 17. Januar hat in Mailand eine nichtöffentliche Tagung

des Nationalrates der italienischen sozialistischen Partei begon -
nen , der eine außerordentliche Bedeutung zukommt . Nicht nur ,
daß ihre Tagesordnung eine Reihe wichtiger Einzelfragen , wie
Agrarfrage . Zölle . Schulangcleqenheiten , Frauenfrage , inrernatio -
nale Politik und dergl . umfaßt , wird auf dieser Tagung auch
Stellung genommen werden zu den grohen politischen Linien der
Partei überhaupt . Darauf deuten vor allem einige Artikel in der
letzten Nummer der von Turati herausgegebenen „ Cririca
Socinlo " , in welchen gefordert wird , daß die Partei ihre
Stellung der negierenden Opposition im Parlament aufgebe und
unter gewissen Bedingungen die Bereitschaft zum Eintritt in die
Regierung erkläre . Diese Bestrebungen finden eine starke Stütze
innerhalb des italienischen Gcwerkschaftsbundes . was besonders
auf einer am 12. Januar stattgsfundenen Sitzung der Leitung
dieses Bundes zum Ausdruck gekommen ist . Diele Verhandlun -
gen haben ihren Niederschlag gefunden in der nachstehenden , ein -
mutig angenommenen Resolution :

„ Nach reiflicher Aussprache über die pokiilsche und g- w- rk -

schaftliche Lage beauftragt die Leitung des Gewerkschaft » «

bundes ihre Vertreter in der Leitung und im Nationalrat der

Sozialistischen Partei , die in der in Rom angenommenen Ent -

schließung enthaltenen Auffassungen zu unterstützen und stch da «

für einzusetzen , daß die Pailamentsfraktio i ermächtigt werde »

jede Regierung zu unterstützen , welche Sicherheiten für die

Wiederherstellung der elementaren Freiheiten und die Verwirr -

lichung eines die unmittelbarsten proletarischen Forderungen
umfassenden Programms gibt . "

Was hiermit gemeint ist , hat am deutlichsten der italienifchs

Metallarbeiterftihrer B u o z z i ausgesprochen : „ Die Partei

muh den Mut haben , auch die letzten Konsequenzen zu ziehen , und

darf selbst vor einer Beteiligung an einer Regierung nicht zurück -

schrecken . " Es ist bemerkenswert , daß dieser Forderung auch

Genossen beipflichteten , die bisher die Koalitionstendenzen der

Tumtigru " ? ? aufs schärfste bekämvft haben , so vor allem die Ge »

nossin A l t o b e l l i , die Sekretärin des italienischen Land »

arbeiterverbandes .

Verständlich wird diese Wandlung durch die Tatsache , dah die

nun seit anderthalb Jahren in Italien wütende Reaktion , die

hauptsächlich von den bewaffneten Banden der Faizisten getragen

ist . in erster Linie die italienische Gewerkschaftsbewegung in

arg ? Mitleidensckmft gezogen und diese in einzelnen Provinzen

geradezu vollständig vernichtet hat . . . . .
S e r r a t t i . der dieser Sitzung im Auftrage der sozialistischen

Parteileitung beiwohnte , hat die Eewerkschafisvertreter �
davor

gewarnt , sich von solchen begreifliäien Stimmungen leiten zu

lassen . Nicht das Proletariat befände stch in einer Krise .

sondern die Bourgeoisie . Diese suche ihren Bestand nur durch

den Faszismus zu verlängern . Eine Beteiligung der sozialistischen
Partei an der Regierung sei unmöglich .

In derselben Sitzung beschäftigte sich der italienische Eewerk -

schaftsbund auch mit der Konferenz von Genua und

beschloß , an die Amsterdamer Eewerlschaftzinternationale folgen -
des Telegramm abzusenden :

„ Cannes hat beschlossen , in Genua eine Konferenz für den

Wiederaufbau Europas abzuhalten . Hieran werden sich erstmals
alle Regierungen , Rußland und die besiegten Länder inbegriffen ,

beteiligen . Wir hallen für zweckmäßig , zu fordern , daß die Ar -

beiterorgan ' isitioiien aller Länder zur Verteidigung der Arbeiter -

interessen an der Konferenz von Genua teilnehmen . "

Der Rationalrat der italienischen sozialistischen Partei , der am

17. , 18. und 19. Januar in Mailand zusammengetreten war , hat

folgende Entschließung angenommen :
„ Unter Berufung

'
auf die Beschlüsse des Mailänder Partei -

lages . von denen nickt abgewichen werden soll , beauftragt de *
Nationalrat die Parteileitung :

1. Im Lande eine energische Aktion vorzubereiten und

anzuordnen , mit dem Ziele , den bürgerlichsn Eewalttatigkeiteir
unter Ausnutzung jeglichen Mittels zu begegnen , das geeignet ist ,
alle auf dem Boden des Klassenkampfes stehenden proletariscken
Kräfte in einer einheitlichen Front zusammenzufassen ,

2. Die Haltung der Parlamentsqruppe unter

Ausnutzung aller wirtschaftlichen und politischen Kräfte des
Landes durch eine intensive Propaganda und Teilrahme an deq
gewerlschaftlichen und politischen Organisationen der Arbeiter -

klaffe auf eine solche Linie zu führen , welche unbedingt den Be -
scklllss n von Mailand entsvricht , die jede Unlerstükung und Ab »

stimmung zugunsten der Regierung ausdrücklich ablehnen .
3. Die engsten Beziehungen mit dem Gewerk ,

s ck a f t s b u n d in der Weise aufreckt zu erhalten , dah die po«
litischen Erwägungen allen vorwiegend wirtschaftlichen unh
örtlichen vorangehen .

4. Voakehrungen zu treffen und zu begünstigen , welch ? auf
eine Zusammenfassung aller sozialistischen und kominuniftiscken
Parteien von Europa und Amerika hinzielen , um den Plan fü ,
einen internationalen Kampf gegen die bürger -
l i ck e Reaktion der Nachkriegszeit festzulegen und in -
zwischen eine Kommission zu beaustragen , alle Parteien
Europas über die Lage in Italien mit dem Ersuchen zu unter -
richten , auf diese von der Tribüne der einzelnen nationalen
Parlament « anklagend hinzuweisen . "

Diese Resolution wurde mit 14 Stimmen angenommen . Sechs

Mitglieder des Nationalrates hatten für cine Resolution ge -

stimmt , welche stch zwar nicht ausdrücklich für eine Beteiligung
an der Regierung aussprach , aber ein « Aenderung der

bisherigen starren Opposition im Parlament immer -

hin offen ließ .

GARDINEN
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I
Berliner Bühnen - Spielplan

Vom 22 . Zanuar bis 30 . Januar

Wechselnder Spielplan
22. . 25. , 29. Uebtt di» «rast . 1. 23. . 26. Der fahrend « Echül - r

,Sannt den leufei Der aeftUfelte �otei . 24. , 30. König Lear . 27. ffiiafje
Wien ch. 28 Der Bauer als Millionär . — Neues Bolls - Thearer : 22. , 26. Di«
Z�ildente 23. , 24. , 28. , 29. Heuchler . 25. , 27. , 36. Di - Sezierten Der z-r-
brechen « Krug. — StaaU . Schauspieldans : 24. , 27. Lthello . 22. , 25�. 28. , 29.— — — - it. _ staotsoper : 22. Palestrina .

Basazzo .
Deutfches

_ _ _ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24. . 27. .
28. 29. , 30. Ein Iraumspiel . — Kammerspiele : 26. , 28. , 31. Bajazzo . Das
Zloenteuer . 30. Herbftoöael . Sonst : Bnatol . — Lessing - Iheater : 26. . 36. Wenn
mir loten erwachen . 27. P«er Sunt . Sonst : Die rote Robe. — Deutsches
Lpernha », : 22. Carmen . 23. Troubadour . 24. , 29 Boheme . 25. Der fliegende
Holländer . 26. Mignon . 27. Figaros Hochzeit. 28. Tannhäuser . SO. Mar -
»areth «. — Nestden , - Theater : 22. bis 24. Das weiie Land . 25. , 1. bis 3. 2. Ein -
Frau ohne Bedeutung — kleines Theater : 22. , 23. Iaaueline . 24. bis 30. Haben
Sie nichts zn verzoll - n? — Kleines Schauspielhaus : 26. . 30. Reigen , const :
Die Mütter . — Züdisches Künstler - Theeter . 24. , 26. , 28 , 29 Der Dorfsunqe .
25. Dabul . 27. , SO. Iaakel . der Schmied . — Schiller - Thect - r : 22. . 23. , 25. .
29. ? m weihen Röhl . 21. , 26. , 28. , 30. Ein BZintermärchen . 27. Di« Schmetier -
lingsschlacht — Echlohpart - Theater Tteslip , kleines Hcus : 22. . 23 . 24 . 26. ,
29. Des Meeres und der Liebs Wellen . 25. Varia Scheiterhaufen . 27. Das
Konzert . 28. Ertemoorale . 30. Medea Erehes Haus : 22. 23. Femina .
8. klaoierabend Erdmann . 26. Tanzabend Sent M' Akeia . — Treptower Stern¬
warte : 24. Wunder des Schneeschuhs 22. . 26. . 28 Kampf mit dem Berge .
25 Riesen , und Zweigsterne . — Urania : 22. , 24. , 28. Kamps mit dem Berge .
23. . 26 . 29 Wunder des Schneeschuhs . 25. Bronzezeit . 27. Indien .

Allabendlich
Grobes Schauspielhans : Orpheus in der Unterwelt . — Deutsches Künstler -

Theater : Die Scheidungsreise . — Theater I » der königgrätzer Strohe : Di«
Fahrt ins Blaue — k- mödlenhans : Karussell . — Be- liner Theater : Prinzessin
Llala . — Trianaa - Theoter : Elga . — Tribüne : Die fremd « Frau . — Theater
am ka ' Iürftcndamm : Der graste Bariton . — Lustspielhaus : Der Werwolf —
Rcxes Theater am Fo«: Annett «. — Intimes Thecter : Ein graullgea Erperi -
meni Gustav , es blistt . — Meiropol Theat «»: Die Straßen iängerin . — Theater
des Westens : Der Tanz ins Glück. — Theater am Rollendo ' splast : Die Ehe im
K' eile . — Komisch« Oper : Der Herr der Welt . — Reue , Operetten - Theet : »:
Königin der Rächt . — Wollner - Theater : Epihenkönlaln . — Zhalla - Theater : Die
Herren von und zu. — Friedrich - WUhclmlläbt . Ihecter : Der Frauen - äuber . —
Zent ' cl - Theater : Detektivmädel . — Walhalla - Iheater : Die Mondscheindame .
— Theater des Ostens : Verlorenes Glück. — Kasino - Theater : Der Weg zum
Glück.

Vor » und nachmittags
Bollsbühne : 22. König Lear . 28 Kätbchen von Heilbronn . 29. Masse Mensch.

— Neues volks - Iheater : 22. Die Gezierten . Der zerbrochene Krug. 29. Die
Wildente — Staatl . Schauspielhaus : 20. Flach - mnnn als Er- ieber . — Deutsches
Opernhaus : 22 . vorm. , Kammermullkmatiaee : nachm. Waifenichmied . 29. . vorm. ,
S' . mnhoniekonzeri . nachm. Troubadour . — Kleines Schauspielhaus 29. Kinder -
tragödi «. — Schiller - Theater : 22. Der Richter »an Ialamaa . 28. Bi�crzelz .
20, Don Carlos . — Schlohparl - Theater Steglih , kleines Hous : 22. Ertemporal «.
29. Hans Huckebein. G' ohes Haus : 22. Der aettief - lie Kater . — D-ntsck -es
Tbeaten : 22. Frpchllnas Erwachen . 29. . vorm. . Tänze Lucn Kieselhausen , n-ifirn .
Brin , Louis Ferdinand . — kaminerspiel »: 22. , 29. Ostern . — Lesung , Theater :
22. , 29. Die Marauis « van Arcis . — Deotsches Kün" ler - Theater : 22 . 29 Flamm «.
. » Bellden , - Theater : Z9. Casanooas Sahn . — Kleines Theater : 22 Der Dieb .
— I - Ianon . Thcaier : 29. Mein Freund Teddn . — T- Ibüne : 22. . 29. Toienianz .— Theater » m «u' sSrst - nd - mm: 29. , varm. . Tanzmaiinee Sent M' Ahesa : nachm.

,Bunbnrn . — Lnstspielhaus : 29. Rachtawl . — Neues Theater am ?»o: 26. Nacht-
»ar ' ellung : Ein Blick in den Weltenlpieael . 28. , nachm. . Ipbiaenie 29 Donna
Diana . — Intimes Theater : 22. . 29. Einakter . — Theater des Westens : 22 .29. Der ersten Liebe aaldne Feit 28. Hän' el und Grete : . — Theater - m Rallen .
dortploh : 22. . 29 Der Vetter aus Dinasda . 25. . 26. . 28. Nora . — Wallner .
DWer : 29. Rixch- n. — Theater des Osten «: 22. Rotkäppchen . 28. , 29. Dorn¬

st. Verwaltungsbezirk
Montag , ZZ. Januar

17. Dift ' ilt . Frauenleseabend Petersburgei Str . 4.
Zutritt nur

parieiveranffattungen
-r Distrikt . Anmeldungen für die Jugendweihe beim Genollen Kramp «,Wiiillacker Str . 21: «rüaer , Putlihftr . ,0: Kaiser , Eahkawsknsir . 34 und

Franzen , . sfreifieif - Expedition , Wiitstocker Str . 19. Bei d«r Anmeldung stnd
2 M. zu entrichten .

II . Dir, ritt . Die Abteilungs - und Bezirksführ « laden morgen durch Hand-
zeit «! sämtliche Mitglieder zu der am Donnerstag 26. Januar in der Sckiul-
aula , Palleurllr . 5. abends 7 llbr , stattfindenden Di»rikts,G «n«ralo - rsammlung
«in. B«rlchierst ->ttung von Bartiiiag . Ref. : Gen. Siölllnaer .

,9. Distrikt ( K' - nzierg ) . Wegen der am 23 und 30 stattkindend «« MUglieder -
Versammlungen must der Frauenabend in dteiem Monat ausfallen .

_ , Sonntag . 22. Januar
«- rtendors . Abend , 7 Uhr vperettenabend im Festsaal des Gomnastums ,

ttaiferstr . 21. Borträge von Overtüren und Walzer für Klavier -
• n !.. . ®1Kile »nd Tänze aus Operetten von Offenbach , Suppä ,i Maillart . Straust . Lehar und Fall .

Bortrag van Eenollea Dr. Erumach über Eeschlecht . krankheiten .
für Frauea . Die Bezirk - sührer müssen einladen .

13. Lerweltungsbezirt fTempelhos , Mariendorf . Marieaseld «, Lichtenrade ) .
Abends 6 Uhr Bezirlsversammlung im Lyzeum, Tcmpelhof Dermaniaftraste ,

14. Berw. llungsdezirl Nculölln - B' itz . ii ' gitaiion - kammilstan. Abends 7! 4 Uhr
wichtige Sitzung bei Berger , Zäg- rstr . 60. Alle Bezirke müssen vertreten sein.
Einteilung und Besprechung unserer nächsten Agitation

15. Lerwaltungsdezirt . Abends 7th Uhr Sitzung aller Funktionär «, Bezirks -
verordneten und der Kommunalen Kommisson in Niederschöneweide . Berliner
Ziraste 26. bei Rost.

5. nnd 6. Distrikt . Abends 7 Uhr große össentliche Persammlung in der Anla
Waldenserftr . 20. Gen off« Bleier spricht über : .. Ist die weltliche Schule religions »
los ?" Genoffen, Genossinnen ! Erscheint in Mallen !

8. Disi- ilt . Abends 7 Uhr Distriktspersammlung In der Echulaula Müller - ,
Ecke Tri!t ' ' raste . Bericht vom Parteitag .

19. Distrikt . 2. Abteilung . Abend - 7 Uhr Leseabend bei Friisch . Drontbeimer
Straße 4. Reserentia Genossin Hossmann : Die sexuelle Ansklärung des Kinbe, .

lg. Distrikt iläesund ' rimnen ) . 3. Abteilung . Abends 7 Uhr gunltionärkanierenz
bei Ernst . Lellermannstr . 2-3.

11. Distrilr . Frauenleseabend im G- saugssaal Ereifswalder Str . 23. Bericht
von der Reichsiraucnkonserenz .

11. Diit - i !t . 7 Uhr Sitzung des Borstandes mit Abteilungsleitern nnd Kam-
missionsolleuisn 6ei Scheibe , Palleurstr . 2.

l2. nnd 13. Distrilt . Die Genossen der U. S. P. D. und S. P. D. des Deut »
schen Bauarbeiteroerbandcs treffen ich zu einer wichtigen Besprechung abends
7 Uhr bei Hoffmann . Lychensr Str . 8.

14. Ttstriit . Abends pünktlich 74» Uhr Generalversammlung bei Büttner ,
Schwedter Str . 23. Berichter4 ( itluna vom Parteitra in Leipzig .

15. Distrikt . Abends 7 Uhr Mitgliederversammlung in den Gomeniu- sälen ,
Memeler Sir . 67. Bericht vom Parteitag . Die Bezirksführer werdea ersucht, zu
dieler Versammlung ein - uladen .

18. Distrikt skren - bcrg ) . Abends 7 Uhr Mitgliederversammlnng in der Schul -
aula , Alic Fakobstr . 127.

18. Di-strilt lKreu ' berg ) . Wegen der heute stattfindenden Konfumverfammlung
taat die Leseaemeinschafi der Frauen erst am Mittwoch , 25. Januar , bei Erumach ,
Friedlicher . 237.

19. Distrikt . Abends pünktlich 7 Uhr Mitgliederversammlung in Rades Fest-
sälrn , Fichtestr . 29. Bericht vom Parteitag .

Charloitanburg . Abends 7 Uhr Sitzung aller Elternbeiräte der ll . S. P. Im
Rathaus , Sitzungs - immer >.

Schöneberg - F' Iedena ». Abends 51h Uhr Fraktionssstzung im Zimmer 143 des
neuen Rathauses . Kein Genosse darf fehlen . Abends 8 Uhr in demselben
Zimmer Funktionärsstinng ,

R- ukSlln - B' Itz . 7 Uhr Fraktionslltzung im Rathaus .
Nentolln - Britz . Abends 7 Uhr Dolloeriammlung der u. S. P. D. - Clternbeiräte

und Kandidaten im Idealkallno . Weichselftr . 8.

Dienstag , 24 . Januar
2. Verwaltungsbezirk . 4. Distrikt ( Weiten ) . Mitaliederversammlong Bericht

vom Parteitag . Di« Bezirk isllbrer werden gebeten , ihre Mitglieder z» laden .
19. B- rwr ltungsbezirt . Abends 8 Uhr wichtige Sitzung der Kinderschutz - und

Frauen - rrbeiiskommissson bei Vater , Mühlenstrast «. Alle Orte müssen unbedingt
zahlreich vertreten sein.

2. Dist*lft . Abends 7 Uhr Mitgliederversammlung im Rosenihaler Hos. Rosen -
thaier Str . 1l -12. Bericht vom Parteitag . Di« Funktionäre werden ersucht , zu
dieser Versammlung einzuladen .

9. Distrikt ( Wcdding ) . bibends 7 Uhr Generalversammlung in den Pharus »
sälen l Kleiner Saal ) . Bericht vom Parteitag .

13. Distrikt . 7 Uhr Generalversammlung Gleimstr . 49. Bericht vom Parteitag .
19. Distritt , 3. Abteilung ( Kreuzb - ' g) . Abends 7 Uhr Versammlung der Be-

zirke 118 —120 be! Miersdors , Urbansir . 6.
Charlotten ' N- N. Abends 8 llbr wichtige Geschäftsleltungslitzung mit sämtlichen

Abteilungsleitern und dem Porstand der Saz . Prol . - Iugend , Charlottenburg in
der Helmholtz - Quell «, Helmholtzstr . 21.

Dereinökalender

Montag , ZI . Januar .
Zentraloeeband der Angestellten . Seitbon : Buchhandel . Abends 71h Uhr öifent -

liche Versammlung in den Arminsälcn , Kammandantenstr . 58- 59 — gachgrvpp «
Texill , Bekleidung , Leder . Abends 71h llbr Sitzung sämtlicher Sektionsleitungen
im Berbandslokal , Belle - Alliance - Etr . 7-10. — Sektion : Reichsbehörden und
Reichso ' aaniiationen . Abends 71- Uhr Miialiederversommlung in den Sophien -
sälen . Sophienftr . 17»' 8. — Sektion : Persschernngseinnehmer . Abends 6 Uhr
Mitgliederoersammlung im Berbandslokal , Belle - Alliance - Är. 7-10.

Bereinigung vroletcrisck >«r klndersrennd «. Agitation ' kommiisson Abends 7 Uhr
im Rrtbons . Zimmer 242. Besonders inieresllerte Miinlieder willkommen .

Zentvcloerbend der Schnhmvchev . Vorm. 9 Uhr Streikversammlung der Schoß-
und Reparoiurlchuhmacher Erotz - Berlins im groben Saal des Gewe- I ibgstsba »i - s,
Engelufer 24-25. — Abends 6' 4 Uhr Branchen o- rfommlung der Friedrichstädtischen
M- chbranche bei Wille , Sebastianstr . 39. Tagesordnung : Das Angebot der Ar-
beitgeber .

«crband der Buchbinder nnd Poplerverarbeiter ( Buchbinderbranche ) . Nachm.
m llbr Bertrauensmännerlitzung der Vertrauensleute . Betriebsräte in Buch.
bindereien . Eeichästsbuchfabriken und Bnchdrwckereien in den Oranien - Festlälen
( Eraumann ) , Naunvnftr . 27. Jede Werkstub « muh in dieser wichtigen Sitzung
unbedingt vertreten sein.

Devtscher Iransvortgrbelter - Berband . Gruppe : Fonrggeknischer . Abends 7 Uhr
Versammlung im Gewerkschastshaus , Saal l. Tagesordnung : Bericht von der

trag über die Bedeutung — . . . . - - - -— - - - - - - - -- - , . . � �
Kollege Karl Vollmann . Berichterstattung über die Lohwoerhandlunz vor dev
Schlichtungsausschust und Beschlustsassung .

Dienstag , 24. Januar
Zent - aluerband der Angestellten . Sektion : Papier - und Pappen - Grost�andel .

Abends 6 Uhr Mitgliederversammlung in den Musikersälen , Kaiser -A>ilhcl : n»
Stiabe 21. — Fachgruppe : Chemie . Abends 8 Uhr Sitzunq aller (5ektionZleiLu. n«
aen im Zentralverband - Zweigbureau , K- ommandantenstr . 63-L1. — Fachgruppe
Priratverßchcrunq . Abends 7 Uhr Mitgliederversammlung in den Musikersälen »
Kaiser�Wilhelm - 5tr . 31.

Deutsche ? Tran�po� tarbeiter - Verband . Gruppe : Alt - Papie ?. Abends 7 llht
allgemeine Versammlung im Cewertschaftshaus . Saal o. Tagesordnung : Ve«
richt von den letzten Loynverhandlungen . — Kohlenarbsiter und Kutsch: ?. Abend »
7 Uhr Funktionärversammlung im CngINchen vof . Aleranderstr . 27c. Tage�ord »
nung : Vortrag des Kollegen Riedel über : „Aroeitsnachwsis - und Arbeitszeit «

�Seuische? We�kmei' ier ' Berdand . FachMuppe Metallindustrie . Abends 7 Uhe
Versammlung aller in der Metallindustrie be' ch ' istigten Werkmeister im große »
Saal der Bötzow- Brauerei . Prenzlauer Allee 242*47. Cehaltsfragen .

Verband de? Gemeinde - und Stretvarbeiter . 14. Bezirk . Abends 7 Uhr De«
zirk Versammlung bei Wolf . KirchMirraße . Ecke Wipperftrahe . Tagesordnung :
1 Bericht über die Verhandlungen des Manteltarifes . 2. Stellungnahme zu*
Kündigung unseres Lohntarifes . 3. Neuwahl der Bezirksleitung . Kollegen ,
wegen der Wichtigkeii der Tage7ordnung ist Erscheinen Pflicht ! Ohne Verbands «
ausweis kein Zutritt . Die Bezirksleitung .

Zugendbewegung
s . P. I . - Zentvvl «. Sonntag , 22. Januar , abends �6 Uhr. ! n der Arbelter «

Bildonnsschule Heiterer Abend. Abends 8 Uhr Sitzung de: Mitglieder der
Zenirale . — Alle Kassierer und Spediteure rechnen am Donnerstag ab und
nebmen das Material für Februar entgegen . — In der ersten Woche des Februar
müssen in allen Gruppen Funktionärversammlungen staitsinden .

Gruppenperonstaltungen .
Rosenthalee Forstadt : Rupviner Str . 48. Dienstag , 24. Januar , Programnk

der S. P. I . Freitag . 27. Januar . Mitgliederversammlung . Sanntag , 29. Ja «
nuar , Fahrt nach Rontaental . .

Rönlg - ntcl : Pohle , - i - mensstrast «. Freitag . 27. Januar , Bortrag : Die Schul«,
wie sie ist und wie st- sein soll. Sonntag , 29. Januar . Iugendw - rb - tag . nach«
mittaas 3 Uhr. _ _ _

Zent - nrn : An der Stralauer Brück« 6, 2 Tr. , Zimmer 39-40. Sonntag , 22. Ja -
nuar , Fahrt . Treifpunkt 9 Uhr, Berolina , Alexanderplatz . Dienstag , 24. Ja¬
nuar . 7 Uhr. Unterhaltungsabcad . Freitag . 27. Januar , 7 Uhr, Mitgliederver «
fammlung und Dortraa . _ _ , _

Ro: dosten : Schule Christburger Str . 14 ( Konserenzzimmer ) . Mittwoch , 25. Ja¬
nuar , Elasbrenner - Abend. Freitag . 27. Januar , Vortrag : Das Weltall . Sonn -
tag, 29 Januar , Fahrt nach Nöntgental . Tresspunkt 8 Uhr, Bahnhos Welstense ».
Sonnabend , 18. Januar , abends 7 Uhr, Funktionärkonserenz bei Frieda Kraus «,
Elbinger Sir . 77, Ouergeb , 4 Tr. _ , ,

Pvenzl ' uer Berg : Schule Scher«nbergstr . 6. Dienstag . 24. Januar , Spiel »
abend . Freitag 27 Januar . Vo trag Sonntag , 29. Januar , Fahrt nach Rani »
geatal , Iresspunkt in Rönigenial um 3 Uhr. „ . . . . .

Schöneberg : Friedricks , Wartburgstr . 8. Sonntag . 2Z, Januar , Fahrt nach
den Hauelbergen Treffpunkt V9 Uhr, Kaller - Wilhelmplatz . Montag , 23. Ja »
nuar , Spi - lab - ud ( Sviele mitbrinaen ) . Mittwoch , 25. Januar , Arbeit ig - mc! »-
schaft bei Jürgens , Donnerstag , 26. Januar , Elveranto . Freitag , 27. Januar ,
Farssetzung des Vortrages vom Genossen Kräft über die Entstehung der Erd».
Sonntag . 29. Januar , Befuch des Märkischen Museums . Treffpunkt ValO Uhr ,
Kasser - WUHelm- Platz . _ _ . .

Retutckeudo - I - Ost: Iug - ndhnll - Seebad . Mittwoch , 25. Iannar , Borträg « au »
den Rethen der Zug- ndgenoss - n. Sonnabend , 28. Januar , Mitgliederversam »»
lung . Sonntag . 29. Januar , Spieiabend .

R- inlck - vdo' f . West: Scharnweberstr . 114. 1k5, Montag , 23. Januar , Diskussion »
abend . Mittwoch 25. Ianuor . Lei«, und Brettspielabend . Freltog . 27. Zonuar ,
Vortrag über Internationale Jugendbewegung . Sonntag . 29. Januar , Spiel »

�W-dding : Dienstag , 24. Januar , Vortrag : Politische Lag«, MüN«r . , Eck«
Trlflstraste . Donnerstag , 26, Januar . Uuterhaltungsabend im Iuaendheim ,
Stadtbad , Freitaa , 27 / Januar . Funktionärsitzung , Sonntag , 29. Januar , B »
sichtiauna des Verkehrs - und Baumu ! - ums . � . . . ,

Gesundbrunnen : Sonntag , 22. Januar . Treffpunkt 3 Uhr. Gotenburger Etrnst ».
Dlen - iaa , 24. Januar . Rezttationsnbeud , Schule Gotenburger Stisst «. Freitag ,
27 Januar , Vortrag über soziale H- aiene im Ledigenheim ( Kakaostnbe ) .

Moabit : Dienstag . 24. Januar , Epielabend . Freitag , 27. Januar . B- rtrag :
Etwas vom Gem- inlchaft - gekühl . . . . . . . , _

Cävenick: Dicn�t ' g, 24. Januar , bei Hacker, Bahnhosstr . 7, Mitgll - d- rzusai »,
menkunst mit Vortrag , _ _ _ _ _ _ _ _ _
Unoerlangt «ingehende Mannfkrlpt « werden nur dann zurückgesandt , wenn «1«
genügend frankierter Briefumschlag beigefügt ist. Das glrich «

gilt für Anfragen aus dem Leierkreil «.

V«»ontwortllch für Politik und F«ullleton : L« « LI » bIchütz . Berlln - Friedeno »:
für Kommunalpolitik . Lokales und Eewerk' chaftliches : R H e n l e l . Berlin ;
für den Inseratenteil und geichäliliche Mitteilungen : Ludwin Kameriner ,
Berlin - Verlagsgenossenschait . Freiheit " « GmbH Berlin - Druck in

Berliner Druckerei GmbH Berlin C 2. Br- ite Straße 8- 9

liennonn Kurzwaren
Orvetzstai ke, gnrant rostlrel lluti 65 Pk.
stlini 0- m«n. 3! kum?k. >- t «v Prnr 4 7 . M
Ärniillttcr , Kiuauiiert irdtcnbai S2 > M.
Orslit Lac eennicke ' n . . 2 l ' aok » » PI
itsp . wolle - u! Kaiton . SMIcn 130 M,

i

Landsberger Sir . 85 , 86 , 87 .

Grosser » che - null Tiste
Aussteaer - VerU

Brautpaare , ime Ehepaare , sparsame Hausfrauen )
Lassen Sie die Gelegenheit zum Einkauf von ganzen Wäsche - nnd;
Tischzeng - Aassienem andzar Ergäazang nicht varübergehen ,
es ist Dicht roraaszaseben , waiche Steigerungen die Preise ;

noch erlahren können .

jPiima Hemdenluch . Damenhemden mit Stickerei und Lanzette 3 > 75 M. X Prima Reform - Dam - n -
kniebeinkleider , cemuslert , 3J . 50 M. X Prima Hanell - Kni . bsmkleider mit Lan etto u a . su M
Ünlerlail e mit Si ' Ckerel S » 50 M X Damen Rickbeinklei , er mit Kiöppe ein - a ! « u. - amatz 89 50 M
elegante Pr n�eß - Unteikleider m. ' t , eicher Sti . ke ei - Oarnieriin « 158 1) M. X Daman Nachthe - nd
mit Hohlsaum u. Langetie 98 . 50 M. X Pii tia Herren Ta - ihemd 89 . 50 M. X Elesiants H» rren -
Nachihem ! en mit bun em tiesa j 118 . 50 M. X Ba i - l - T sanen Och r m t Höh sä im 3 90 M
Bi ist - raschen ! ücher mit bla iaestreiftem Rand 5 . 50 M. X Herfen Taschentücher w. - iS und larbi�
SSO , 7. 75 . 6 . 5 ' M. X P ' ima B. - ltgarnituren . Obanelt u d 2 Ks in a » 7 5ü M. X Prima Hemden "
uch Laken 113 . 50 M X Pri na U Titenkani - Hindtücher mit roter Kan . e 1 « 50 M X Wisc -

1lüsthir , kariert geiUnrnt u. geiän lert 7 50 M. X Wei . e Froltierlaken ISOXlöu cm 1 iO M
Jacqaard - Drell und Damast - Tischtücher und Servietten , wie Tisch�edecke für 6 —24 Personen

in riesiger Auswahl .

Prion WfM mr Blasen a . Kleider
10) cm bre t, f «rbU gemustert

Ml - Stalle 10 oo - ÄT . Mu3t"

Reiowolieoe Taihe
13a cm bidt

I HflllfllinR gi «rlo «bl »n. 120 em breit . .
lUr Herren - AnnllsP , Paletot «

87 "
2174j

165 V
143V

und

140 cm wieic

Dia ( «*ri Koaitflixir n.
11 62V

»Jtiin

�" " 165 ° . 1359,D. 125 «

HlrldeirOrke , 140 cm bisit - J * ,

Frflhjahrssioüe�HÄ - iSrv���cw

ßellrhle Krenlüte 555. 455. 395 «

lail . WelüliUse . . . . . . . .835 - 795 «
SMs - K wMIisb

. . . . . . . . . .

445 «

SÄM Saall - Kaizea - Iado
6500 , 4750 , 2950 »

Z9! ielaslra4 . - Maa{el . . 5753 «
Klelanle Scil - Eiesirlc - Mlsle !

9500 , 8500 , 7900 A

Ausserordentlich billiger Ujrltaisf von Te�pjche - i
und Uardinen in herrlichen ß�usiern .

Hodiel�anie GeseiiisMeier
Tbealer - v. BiileMer , Hiliior

TeeUemer .

SWl

Sweater gr »«««. f«il0B Gew«b«. Gr6ße SOM.

leberzlehjädidien wrol,. Dira?. " m

Damen - Hemden

Damen - Hemden 77a-41; H*mde . ",u�
Herrennemdep i «*!*« eeweb «, «n�erauht

Herrenhemden vl*of*- G: 8B"
Herren - Unterhosen

Herren - Unterhosen Ä * r1«"
Herren - Hemd und Hose

Serviteurs

. . . . . . . . . . . .

m.

Sdlleiten schSn « Mu«t «r

. . . . . . . .

M.

Cphnlc lör Herren und Damen rein « Wolle.3tSlfll > K- Se de . . . . . . .M 6500, 54. 00

Handsdiütie won # (*e«trickt . . . . . . .

Herren - Stepp - n. Fllzhflte �« " " 3
Formen . . . . . . . . . . . , . , . M

Stützen . . .

. . . . . . . . . . . . . .. .

Herren - So ( hen . SVVä
StrÜmpfe Mr Dud « b oad Kinder . , . M.

StrOmpfe . chwar « a- brotm. düonet Ocwcbe

Strümpfe i » > <«>«10111

. . . . . . . .

m.

Barchent - Decken

6a

8900

20°°

3300

sr

4«° °

12°'

SO00

it2 ° °

gJU

jco

42 ° °

S78

42 ° °

17°°

400

5, #

Ii50

13 »

Damen- Sdilnplhosen 56 ° ®

Mäddien - Turnhosen 1°°�' �°. V' «5 2501

Sweater . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

«. 27°°

Unterwesten 35°°

Herren - Hosen >« enu « ( 4n « uuun » ooM

Feldgraue KllltSrhosen

Militür - Urellhcsen

652

m iss : :
reiDicincn . in gsn * l \ fiUL
vortfißl Qualit . M. " 0

JCrßllnßs - Anzßce r h«" 0 4? ° .
bare » btoii . . • von M " ' an

Herren - Ulster baltb . juteQuaiHKeooM I5ßap

Wlnter - Anzfiße oi *n4'

Schulz gegen fitreng. Frost
Leder , mit tebwer Futter

von f*

als Schlafdecken und
Laken verwendbar .

140 - 1 %cm grob 1020 - 1040 g tcbw «. M 42 00

m. Zso : :

Winter - Anzüge | ; ä Vif m" 1 7 C

Vinter - Joppen 175; :

Herren - Litewken . . . Buck . u . m 110: °

Drellanzüge «£: r . rr . . ü«

Feldgraue Röcke »xh- »»d Kstr « . ,m

Feldgraue Litewken

36°° | Blaue Arbeiter - Anzüge Stötten • M.

AS" 1

30 "

45 "

15 "

Pelzjoppen und Fahrpelze . . . .

ERfSifli in braunmelierter Farbe , au, dicken wetterfestem und
LSSyle t/lllCiAvI SIllUlllvl wasserdichtem Waliatoli . mit wolieoem Leibfutter . M. (jf 9 ( f

�111 01*1 ll Oll)« Näütel in braunmei Farbe , «rstkiassig . Fabrikat loch * und riÜlroL M. ��0

BAER SOHN
Berlin nur Chausseestr . 29/30

A n m. Unsere Angebole sind stets freibleibend

[j Aufträge von außerhalb werden in der Reihenioige des Einganges ausgeführt

<
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Ein Beitrag zur Heilung der

Geschlechtskrankheiten .
Ueberaus traurig sind die Statistiken welche von ärztlicher

Seit « über die Verbreitung von Sexual - Erkranlungen veröffent -
licht werden . 6� Millionen Menschen sind danach in Deutschland
geschlechtskrank oder haben eine solche Krankheit überstanden , also
weit mehr , als an Lungenschwindsucht , Krebs und dergl . Der
Kranke hat aber nun ein begreifliches Jnteresie daran , möglichst
schnell und vor allem gründlich von seinem Leiden befreit zu
werden . Viele Methoden gibt es welche gegen diese Krankheiten

angewandt werden . Die Schulmedizin ' chwort noch immer auf
Quecksilber und Salvarsan bzw . scharfe Einspritzungen , obwohl

namhafte Aerzte wie Dr . Winsch , Professor Dr . Klein . Dr . Lemke .

Dr . Ziegelrot und ander « den Nachweis lieferten , dag diese

Methoden in der großen Mehrzahl der Fälle eine Heilung nicht

brachten .
Da hat es nun Spszialarzt Dr med . Ludwig unternommen .

verschiedene hervorragende Schriften zu ve' rfasien , welche auf
Grund seiner Erfahrungen neue Wege weisen .

1. Von der Syphilis , Ansteckung . Verlauf und Heilung .
2. Warum werden so viele Tripperkranke nicht wirklich g- heilt ?
3. Die Heilung der Mannesschwäche .
4. Warum leiden so viele Frauen an Weißfluß ?

Kein Kranker sollte an diesen Schrnten achtlos vorübergehen ,

sondern sich eine der Schriften , für welche Jnteresie vorhandenjst .
kommen lassen . Der untenstehende Verlag hat sich entschlossen ,

diese Schriften kostenlos , in ver ' chlosienem Umschlag ohne Aur -

druck abzugeben an jeden , welcher darum schreibt , aber er bittet ,

3 M. für Portoauslagen beizufügen . Kranke , welche die in den

Schriiten angeführten Natschläge befolgten , schrieben begeistert «
Brien und Anerkennungen . Es sind sogar »olche Patienten dabei ,

welche seit langen Jahren krank waren und in wenigen Women ge »

sundeten . Also schreiben Sie noch heute und adresueren Sie an

35 r. Matten , medizinischer Verlag . Berlin i - W Gl ,

Vlllcherplatz 3/70 .
Angabe des Leidens erforderlich .

Gegründet 1894 ,

Enpj- lager . Exuert laßer

OC ! %»# • CA25 bis 50 Prozent

herabgesetzt

Wie ' ÄmlSß BeranKcHQ Flamdi - - - " - -,?5

[oeü Ä "
676 69U 475 LOÜSD. c' p"«

Miataf46ü
400 3*25

fboiSOillfollstridriaKISü Mw

h« 0 225 125

225 145 MdeDe�ÄlSfl
3754IU Cdrfnn . Mamel <90

iDfäßrierl37d LLj

• pjr�l50 ! <iiiWBiei��/5

Mao - , Kriiooi&r-. U' oüplisdi-, SeisSeopiiisdi-. Seaiplösdi-�EtEi
57b , 7o0 , 575 , 1060 , ivSl , 1450 , 175. ' , O, 21550 . 28UC

M. Moscjylz, Lanaer�r Sir. 59. TCi ' &t
Sonnahends n. Snnntasfp tiftficnlosst ' n.

f'Spfjialiir:
B Or. ms/ Lomme
Gj Ambulatorium ,
■ rrnnnnnclr iSi

Ti

, ianiillren . flaiunlcrfui ! ) . ,

ftik Hall! - . Huri! - , �rflueiü

ÜPlJlUlßrjI leiden . Synbilis . Ealvar -

m° 0 I- ornmor M„ �nr ? i »w. . ? om. srpor !
obul- torlurn , ,g , �. 7,,� Zy. ,2

snuioellZis .

k | * Homöopath
3n( i . (1O0J). Erfolor . , glfifr . Kur. ohnuElmpritiung
Kries , Q- orgBnklretiplatz21 , ■ Aieipl . 10- 1 4-r .
iDlenil . n. (?t . Hohen»ctiönh 55,0ber »e»itr . 4i Auel.
u. gro J' . 1 TT, VI, Tri, f tl'.t. 1 >26. grc' taf . f . gbfl

SpezialbetiaRdaung
SüPiis, Bali!-, Barn-, Fraoeoleiil., M3roessctiw
Qianz. Erfolge ohn. Berufsstörg . Urin - Blu<ui ter�uc

Bßilaasla ;tDir. floilrßs,' -nv- 14- 71

Au k u Hi»r »it. kosfl
Eck Beiystr . Näh. Stett Bh; .

prpefiet v ' 0-1?. ? s, 10- 12
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Verzeichnis der „ Freiheit " - Speditionen |
I Die Speditionen find geöffnet :

Vormittag » von 10 —IL Uhr

I
Machmittag » „ 3 —6 n
Montag » nnr 9 3 - 6 „

Sämtliche
einschlägige Partetliteratnr in alle »

Speditionen erhältlich .
Vnzeigen - Annahme ebendaselbst .

Zentrum : Hanpierpedtllou ,
Norden : Franke , Gtr

'
Breit « Sir . g- g

knterSIr . 84 : FrltzGIiescke ,
Poulstr . 60 ; Lächmaun , StargardtcrSir . >8:
Lohmann . Hussitenstr . 43 : Z. °Z. , Ackerstr . l74i

Nordwesten : Franzen . Witlsiockcr Str . IS ;
Lübecker Str . 18

Nr » dosten : Werner , Greifswa lder Str . LS:

Wutzkt , Choriner Str . 88

Osten : Wengels , Cadiner Str . II ; -

Kolbe . Webersir - 25

Südosten : Sinner . Skalitzrr Str . lk >1

Westen : Marie Töring , Steinmetzstr . 28
Süden : Jordan , Rest . , Trecdeuer Str . 24 ;

Krüger , Waflertorftr . 41 ( Keller ) ;
Schäfer , Gncisenaustr . 70

Adlershof : Hädike , Kleingartenweg S
AU - Glienicke : Frau Krüger . Rudower

Strafe 72
Baumschulenweg : Hoffwaun , Schradersir . 1 l
Bernau : Brose . Mühlevstr . 7

Biesdorf : Bönfch . Mariahner Str . 26

Blanstenburg - Buchholz : Z. - Z. Bahnhof -
straße 24

Bohnsdorf - Grünau : Priebke,ParadieSstr 12

Borfigwalde : Gebauer . Echubertstr . 82

Britz : Miitag , Chausieestr . 82

Bruchmühle , Kr . Niederbarntm :
F. Preuß , Buchholzcr Str . 52

Charlottenburg : F. Sternkiker , Königin »
Elisadeih - Sir . 8b : Köhnke . Wallstr . 04

Eichwalde : Kälhncr , Bahuhofstr . 88

Erkner : Warzelkan . Mittclflr . 20

Fichtenau bei Rahnsdorf :
KräSle . Waldstiake 28 . Z »Z.

Fredersdorf : Rechenbera , Lange Str . 18

Friedenau : Pelermaun , Rheinstr . 28 , Ecke

Rönneberostroße
Friedrichsielde : FurmauSki . «iktorlastr . 1

Friedrichshagen : Z - Z. . Kurze Sir . 1

Grünau - Falkeibng : Schetonc . Köpeoicker
Straße 82

Heinersdorf : WisniemSki , Tmiusstr . 58

Hennigsdorf : Korbasinski . Raihenaustr . 8

Hermsdorf : Sorauer , iiostauieu - Allee 2

Herzfelde : M. Smolibocki , Hauptstr . 75

Hohenneuendorf : Müller . Schö » flicbetSir . 5
Hohenschönhausen : nach Sped . Weibeusce ,

Lanptianeftraße , Z. - Z.
Johannisthal : KIcper . Friedrlckstr . 83

Karlshorst : Lohrmonu , Döuboffstr . 84

Kaulsdorf : Scholz . Toßstr . 8

Köpenick ! Z - Z . Schlag , Kietzcr Str . 8
Königswusterhausen :

Döhrtng , Schwaiykopsstr . 88 , siehe Wildau

Lichtenberg : Reiscwitz , TaSdorfer Str . 25 ;
Paul Schulze . Eitelsir . 30 ;
Sltmming . Wetchfelstraße 23

Lichtenrade : Z. - Z , Viktoriaflr . 3

Lichterfelde : Z. - Z. , Karlstr . 1 —2
Lichterselde - Ost : Z. - Z , Hindenburgdamm 88

Mohlsdorf : Mertens . Wilhelmstr . l

Mariendorf : Z - Z. , Choufseestr . 2g.
Marienfelde : Greulich , Berliner Straße 148
Mittenwaldeb . BIu . : Kalinowslt , Saizmartl g

Neuenhagen : Z - Z. , R. Wentzke , Ziegelstraße
Neukölln : Krüger . Emser Str . 32

Wiese , Neckarstr . 3

Niederschöneweide : GronluS , Flteßftr . 23
Niederfchönhaufen : Seeger , Gichenftr . 85
Nowawes : Tauschet , Ktrcbstr . 8

Oberschöneweide : Kaul , BtSmarckstr 26
Oranienburg : Deinert , Lindenstraße 3

Pankow : Epickcrinann , Müblcustr . 20
Potsdam : Schwerdttegerstr . 2

Rahnsdorf : Schade , Adalbertstr . 1;
Reinickendorf - Ost : Vambero . Rcsidenzstr . l2g
Reinickendori - West : Seidelt , VoWhauS ,

Scharnneberstraße 14/15 ;
Rosenthal : Ense Beiz , Riederstr . 8

Schmargendorf : Nebab . Breite Str . 8
Schöneberg : Z - Z , Belzigcrstr . 27
Siemensstadt : Z. - Z. , Zionnendamm V2c
Spandau : Z - Z. , Lindennfer 84
Staaken : Z- Z. , kuferau , Cch. tdflr . 12
Stralau : Senne , Laslerstr 2
Steglitz : Bernfee , Mowmfenstr . 58
Südende : Zwintfchert , Brandcvburgcrstr . 7
Tasdorf : T eige , Schutzenhöhe . Bogelsdorfstr . t »
Tegel : Eickc , Brunon str . 46
Teltow : Häfel . Rühisdoricrftr 87
Tempelhof : Z - Z. . Kotfer - WilhetmStr . 13
Treptow : Weiß , Kiefdolzsiraße 18 b
Velten : Moltke , Lutsenslr . 40

Waidmannslust : Ernst Eng Platanenstr . 12
Weißenfee : Nadje , Friedrichstr . 4
Wildau : Döhring , Echwarhiopfstraße 83
Wilhelmshagen : Koblbagen Moltfesir . 24
Wilmersdorf : Z. - Z . Neßler . Holsteinifchestr . lv
Wittenau : E. Holz . Oransinburger Slr . 82
Zehlendorst Z. - Z. , Wegener , Annastr . 10
Zeuthen : BcbUng . Bahnstr . 2
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veLWefMöikZfhLitös - Vefdanll
VLl-sti ! lN!ii888lelle öerün ki ö4 / I, ! üieli8tfLi ; e 8Z - 8S

( zSsc�äfts�eit von vorin . 9 Ukr bis nachm . 4 Uhr
Telephon : Amt Norden K33— 836

Montag , den 23 . Januar 1V2 ? , abends 7 Uhr
im Saale der Schullhciß » Trauere ! , Hafcnheide 22 - 31

Versammlung
sämtl ' cher Funktionäre des Metallarbeiter -

Verba » ? des ( Vertrauensleute , Betriebsräte ,
Mitglieder der Verwaltungen )

Tagesordnung

Reparationen , Steuern und Erfassung der Sachwerte
Referent :

Robert Dißntann ( Stuttcart ) Vorsitzender des TMV .

Jeder Funktionär unseres Verbandes ist verpflichtet , zu dieser
Versammlung zu erscheinen . Tie Kollegen in den Betrieben
werden ersucht , von ihren Funktionären einen Bericht zu verlangen

Die Ortsverwaltung .
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Bei allen Einkäufen beruft euch auf euer Blatt !

Sold .
a. Sllbergfg «nitiinde
Platin , Brenna . Zänne
Juwelen , Brillanten

kauft
Zahnatelier

f*ir

elg . Bedarf
Hafitf Pfilsi

Zahnateiier
Brunnenstr . 4,8
Rosentha ' er Tor .

MM hl . aiti Sürsts
S fanrgeidvergütuiiQ |

uirekt ab Fabrik
baust man Schokoladr ,
Tafeln » Streifen , Staniol -
Wellen . Desseil - Stangen .
Bananen usw. preiswcrr .

G. freund & Co.
in37 , Schroetter ftr . 258

! ■ Ffaiißüiaarß «
ßausgck . kcuft jfubndift .
pPre senHaarhoNÄlg l
K«is «- Will »e! »- St ?. 39

PEatin
Gold - und Silber - Bruch

Qedisse
Pauli döchsl . uhlenb

einko VMcherftr . 40
diUlr , Poll . >1 2

MMKeme
Die soziale

Weltrevolution
enthält

die berühmten
prophetischen

Ausblicke
*

Dieser Land

ist noch von der

Erstausgabe
der

Permischten
Schriften

von 1SZ4 vorbanden
und kann wegen der

pariser Briefe
als eine

besondere
literarische

Denkwürdigkeit
angesehen wcrven !

preis

' tÄ . — Mark

Ccinmbunb 18 . - Mar:

Buchhandlung

„Jreiljeit *
Ner >tn » DreiIeStr .

Rauchtabak
Pfund 18 Mark

Holländer . . . 20 M
chwarz. Krausen 22 M

Portoriko . 23 M.
Gold Shag . . 27 M.

Ullb�M ? . " ' . "

Bekanntmachung
Bon sehen der Herren Arbeitgeber im Ausschuß

ist nur eine Vorschlagsliste zur Vorstandswahl r,n -
tcreicht worden . Dieselbe ist daher als gewählt zu
den achten . Die HerrlN Arbeitgeber sind für dil
Zeit vom l. Januar lv ?? bis »1. Dezember 1925
im Vorstand ver retcn durch die Herren :

Adolf Morgen st ern
Arnold D b er s k y
Paul Lamm
F. A. Reich de
i�elix R o s e n o w
. �ommerzienrat Ma ? Simo »
Hermann W e g en er

Von feiten « der Versicherteu - Vertreter im Aus -
schuh waren drej Listen eingegangen . In der
Ausschusisitzung vom 3. Januar sind in den Vor -
stand gewählt wordtN die Herren :

Wilhelm V a ch m a n n
Karl Bauer
Adolf Bendig
Karl B u b l i tz
Paul D o r i tz
Johanne » Götz
Louis I a c o b e i t
Karl �aschewski
Richard Nürnberg
fitüji Dvvtl
pyticbtich R a a s ch
Wilhelm R e i m a n n
Albe' t Uthest
Karl Vollmerhaus

In der Dorstandssitzung vom 12. d. Wts wurden
gewählt :

zum 1. Vorsitzenden Herr Richard Nürnberg
» 2 . „ , Kom - Rat Max Simon
» 2 . n , Louis Iacobeit

zum 1. Schriftführer Herr Paul Doritz
. 2 . „ , Felix Oppel

Berlin , den 16 Januar 1922.

Mgemeiiie Lrtsfcianfccnfcajlc der Stadt D erlin
R. Mvr , . b»rg P. »oritz

Vorsitzender . Schriftführer .

TeMcr UetaZIlirbeiler - Verbünd
BetiliaüvngssicßeTkrüil $54 . 9tnicnllr 83 =85

(ÄcfdlBstsztil tirm corn; . 9 Nr bis aaidm . 4 !!dr

Telephon Ami Norden Nr . 833 —838

lI ! lI »»II !I»lIIIIIIl !»lI !ltlIIINI »III !IIIIINIIN»!!IN>IIliI »IN>

Dienstag , drn 24. Iannar 4 » 22 abend »
S Uhr , im Geu ' crkschastshan », Engi ! us - r 24- 25

Versammlung
der Metaüdri - cher u . Polierer

Groß - Berlins

Tagesordnung »
l. Iiahresborickt .
2. Neuwahl der Branchenbommission .
3. Verschiedenes .

D» en »tag , den 24. Januar 1622 . abend »
1 Uhr , m der Schulaula , ©rümhalcr Strafe « 6

WM - WWKllg
der Wild er . Isolierer . Kollcbierhovcr . Zm «

prögnicrer , Boiierie - uüd Eien' . eülc -iirleiler

Tagesordnung :
1. Jahresbericht .
2. Diskussion .
3 Kasienbericht .
4. Neuwahl der Branchenleitung .
6. Branchenangelegenheiten und Verschiedene ».

SNittrooch » den 2S. Januar , abends 7 Uhr #
im Lokal von Franz Herrguth , Neue Iakobstr . 1- 3

8rsMe ? . ' VkKM! W
der Autogen - und Elelrtro -

schweißer sow . - schweifeerinne »
T a ges o rd nung :

l. Jahresbericht .
2. Kassenbe- cht.
3. Nruwah ' des Branchenleiters u. der Kommifsio «.
4. Dranchenangelegenheiten und Verschiedenes .

SNittrooch , den 28 . Januar , abends 7 Uhr , im
Dresidner Vefclljchaftshaus , Dresdener S. r . 116

Versammlung
Milili trKoürgi ' MiU! . Kollrgkii dcrAivlirz -
blech -, EiikiMöbel- und NödclschlGranche

Tagesordnung :
1. Jahresbericht .
2. Neuwahl der Branchenleitung .
3 Berschicdcnes .

--- Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt mm—m

Achtung ! Klempner ��tu - gt

VSPD

Taschen -
Kalender

1922
91 u « dem I n h o I > :

9Iufgaben derVetriebSvertretungen
Lohnsteuer . Abzug vom 9! rbeitS -
lohn , Hilfe bei Unoliickifällen
Einnohme - und Ausoobewbcllen
Statistik der ReichstaoSwahIen
Reichhaltiaes 9Idresien - Maicrial
Tarife / Jnleresiante Notizen u. a .

*

Gute « schreibfähii ' « » Papiet
Halbleinen gebunden

S . » Hark

Zu baz ' ahun durch dl *
Freiheit - Speditionen

mb

Bücbbanölün «? J e ber - Benm C2

««?r ,
in dcn Schulthcihe�efi älcn , Neue Jakodstl . 24- 26

sEcke Schmrostr . j

Allgemeine

Mkillllkl ' LklWMllg
Tagesordnung :

1. Bortrag des Genoffen Stadtrat Gottschalk »
. Ausbau des Dezernat » fiir Arbeit

und Geroerbc . -
2. Verbands - und Dranchenangelegenheiten .
3. Verschiedenes .
mm—m Ohne Mitgliedsbuch Kein Zutritt , — m

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist unbe¬
dingt notwendig .

Die Ortsverroaltuug .

Bekanntmachung
Pflegestellen gesucht !

Für Eauolinge und für Knaben und Mädchen bi »
zu ll Jahren bei guten Pffe . egeldsäken .

Für schulentlassene Mädchen leichte Dienststelle «
gesucht.

Berlin - Treptoro , den 13. Januar 1922.
Bezirksjugendaml Derlin - Trepta « »

Geschäftsstelle TV. IS . Uhlandstr . 42
lü - 4, Freitag 9 —7

Aufnahmegebühr 3 Mk. . Nionatsbeitrag 50 Pfg .
�fldi eiRifl�riget ffiilglieiil ' Sßst fioiicnlvfe einiiifieriin «
Zahlstellen in allen Sradtieilen . Postf. i . eck Nr. l 17 97V

Botenfrauen
zu bedeutend höheren Löhnen
werden eingestellt in sänul . Filialen der

Zeitungs - Zentrate A. - G. ,
EW . IS , IerusatemerStr . S - v

Nähere Au Kunst auch telephonisch
«Zentrum 3333 und 9702)
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